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Berlin, Mittwoch den I. Juni. Jn der geſtri-
gen Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes erkennt
der Abg. Löwe als Kriegsreſultat das gehobene Selbſt
bewußtſein der Armee an; auch diplomatiſche Erfol e
wären errungen dieſelben ſeien aber nicht genügend.
Er beſteht auf Befragung der Bevölkerung der Her
zogthümer, iſt gegen die Reſolution des Abg. Michae-
ſis, weil darin ein Vertrauensvotum für das Miniſte
rium liege, und fordert zum Gelingen des Werkes den
Rücktritt des Miniſteriums. Abg. v. Blanckenburg
vertheidigt das Amendement Wagener's und verwirft
das Amendement Michaelis Abg. Schulze tadelt das
Bündniß mit Oeſterreich und die Polittk des Miniſte
riums Das Haus könne keine Reſolution ſinden, wel
che die geſammte liberale Majorität befriedige. Das
Amendement Michaelis ſei bedenklich. Abg. Tweſten
reſümirt und lehnt die der Commiſſion gemachten Vor
würfe ab. Der Miniſter Präſident v. Bismarck er
Klärt, er könne verſichern, der Auguſtenburger habe ſo
wenig zugeſtanden, daß täglich von Heſterreich mehr zu
erlangen ſei. Er halte dem Könige Vortrag. Se. Ma-
ſeſtät beſtehlt, was zu thun ſei. Er würde ſein Amt
niederlegen, wenn ſeine Politik gegen die Anſicht des
Königs fei. Bei der Abſtimmung wird die Regierungs
Vorlage und der Antrag Wagener's mit großen Ma-
jwritäten verworfen, der Antrag Michaelis abgelehnt,
Dagegen der Commiſſions- Antrag angenommen. (Vergl.
hinſichtlich der einzelnen Anträge den nachſtehenden Bericht über die
Vormittags Sitzung am 13. Juni.

Deutſchland
Berlin, den 13. Juni. Die heutige (68.) Sitzung des Hauſes

der Abgeordneten wurde um 9 Uhr durch den Präſidenten Gra
Pow eröffnet. Am Miniſtertiſche iſt der Finanz Miniſter mit einem
Regierungs Commiſſar. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des
Präſidenten unter welchen ſich die Eröffnung befindet, daß dem Hauſe
ein Mißtrauens Votum aus dem Stadtbezirke 66 a. b. e. unterzeich
net von Mitgliedern des conſervativen Vereins dieſes Bezirks, zuge
gangen ſei wird zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung übergegan
gen, dem Berichte der Commiſſton zur Prüfung des Staatshaushalts
Etats über die Nachweiſung des Vermögens des Staatsſchatzes in den
Jahren 1863 und 1864 und über die Rechnungen der Rendantur des
Staatsſchatzes pro 1860 1861 und 1862. Ueber den erſten Antrag
der Commiſſton, welcher lautet: „Die geſchehene Entnahme von Geld
mitteln aus dem Staatsſchatze ohne geſetzliche Ermächtigung durch die
Landesvertretung iſt verfaſſungswidrig, und das Staatsminiſterium bleibt
für die ſo entnommenen Beträge verantwortlich erhält zuerſt das
Wort der Abg. Graf Eulenburg Zuvörderſt ſei feſtzuhalten, daß
in der Verfaſſung auf den Staatsſchatz gar keine Rückſicht genommen
ſei) daß man daher direct von einer verfaſſungswidrigen Verfügung
über den Staatsſchatz nicht reden könne. Das Verfahren in früheren
Jahren ſei nicht als präfudicirlich heranzuziehen, weil der Fall der
Nothwendigkeit, aus dem Staatsſchatze Gelder zu entnehmen eben
zum erſten Male jetzt eingetreten ſei. Regel und Ausnahme könnten
ſelbſtredend nicht analog ſein. Der Staatsſchatz ſei ſeiner urſprüng
lichen Beſtimmung und Natur nach recht eigentlich ein Kriegsſchatz,

chend und durch kein Geſetz ausgeſchloſſen.

als ſolcher ſei er nun zum erſten Male, und mit glücklichſtem Erfölge,
zur Verwendung gekommen. Außerdem ſeien zur Beſtreitung der Ko
ſten der Grundſteuer Regülirung Gelder enknommen, für welche
aber die Vorſchutz Quittungen überwieſen ſeien dieſe Gelder
würden alſo dem Staatsſchatßz wieder zufließen. Jn letzterer Be
ziehung rechtfertige ſich die Entnahme der Gelder aus dem Staats
ſchatze durch das Geſetz von 18615 die Entnahme der Kriegskoſten
werde Niemand anders bezeichnen können denn als eine ebenſo glück
liche, als nothwendige. Jm Jahre 1850 habe die zweite Kammer
ausdrücklich durch den Beſchluß vom 28. Januar ausgeſprochen daß
Ausgaben aus dem Staatsſchatz nicht ohne die durch beſondere Vor
lage zu ertrahirende, vorherige „oder nachträglich erfolgende Zuſtim
mung der Kammer erfolgen dürfen. Dieſes Präcedens wiege jeden
falls ebenſo ſchwer, als irgend ein für die entgegengeſetzte Meinung
aufgerufenes. Das Land werde es nicht verſtehen, wenn die Aufwen
dung bereiter Mittel zu dem erfolgreich geführten Kriege gemißbilligt
würde. Der Finanzminiſter Die Entnahme von Geldern Be
hufs der Kriegführung ſei der Beſtimmung des Staaktsſchatzes entſpre

Zur Beſtreitung der Grund
ſteuerRegulirungsKoſtenvorſchüſſe habe das Geſetz von 1861 ausdrück-
lich die Staatskaſſe zur Verfügung geſtellt. Aus den etatsmäßigen
Geldern aber könnten, da dieſe eben ſchön ihre feſte Beſtimmung ha
ben, derartige außerordentliche Aufwendungen nicht gemacht werden.
Ob für die letzteren nun die Einnahme- Ueberſchüſſe welche noch nicht
in den Staatsſchatz abgeführt werden vder die Beſtände des letzteren
in Anſpruch genommen würden, das laufe in ſeinem Weſen ganz auf
Eins hinaus. Die gezahlten Koſtenvorſchüſſe würden von den Ver
pflichteten im Laufe der Zeit dem Staate beſtimmungsmäßig wieder
zugehen und dann dahin zurückgelegt werden, wöher die Vorſchußgelder
entnommen worden. Abg. v. Hoverbeck: Die Regierung habe ſich
nicht in der Nothwendigkeit befunden, ſo zum Kriege gegen Dänemark
zu ſchreiten, wie ſie es gethan der Erfolg rechtfertige ſie nicht. Einer
willkürlichen Verwendung von Staatsgeldern dürfe die Jndemnität
nicht zu Theil werden, wenn ſchon bei der Verwendung die Regierung
in der Lage geweſen, ſich ſazen zu müſſen, daß ſie auf die Jndemnität
nicht würde rechnen können. Abg. Graf Eulenburg Nachdem
das Abgeordnetenhaus die von der Regierung für die Kriegführung ge
forderte Anleihe verweigert, habe die Regierung ſich in der Nothwen
digkeit befunden nach anderen Wegen auszuſchauen, auf welchen das
große nationgle Ziel, die Befreiung der Elbherzogthümer von der Dä
niſchen Herrſchaft, zu erreichen ſein würde. Abg. Lasker betönt,
daß die von der Regierung gemachten Ausgaben keine un vorgeſehenen
geweſen daß die Entnahme der Gelder aus dem Staatsſchatze aber
nur dann zu rechtfertigen ſein würde, wenn ſie zu unvörhergeſehenen
Zwecken erforderlich geweſen wären. Abg. v. Forckenbeck: Der
Staatsſchatz ſei eine ganz beſtimmte, geſetzlich beſtehende Jnſtikütion,
und nur eine ſo ungeheuerliche Jnterpretationskunſt, wie ſie dieſer Re
gierung beiwohne, könne Staatsſchatz und Staatskaſſe als ſynonymn
behandeln. Der Regierungs-Commiſſar Geheime Rath Homeyer
rechtfertigt die Entnahme der Gelder aus dem Staatsſchatze durch die
Nothwendigkeit der Verwendung und weiſt auf die günſtigen Folgen
der letzteren hin. Nachdem der Referent Abg. Reichenheim den
Commiſſtons Antrag vertheidigt hat, wird dieſer mit großer Majorität
angenommen. Der zweite Antrag der Commiſſion geht dahin Das
Haus wolle beſchließen: 1) die von der Königlichen Staatsregierung
fortgeſetzt verweigerte Vorlegung der ſpeciellen Nachweiſung der Activ
beſtände bei der Rendantur des Staätsſchatzes mit den verfaſſungsmä
ßigen Rechten der Landesvertretung als unvereinbar zu erklärten 2)
bis zur Vorlegung der ſpeciellen Nachweiſung der ultimo 1862 bei
dem Staatsſchatze verbliebenen Activforderungen die Ertheilung der
Entlaſtung rückſichtlich der Rechnung der Rendantur des Staatsſchatzes



für die Jahre 1860, 1861 und 1862 vorzuenthalten. Nach kürzer De
batte, an welcher ſich für den CommiſſionsAntrag namentlich die Ab
geordneten v. Hennig und v. Forckenbeck, gegen denſelben der Abg.
Graf Eulenburg und der Regierungs Commiſſar Geh. Rath Ho
meyer betheiligten, wird der Commiſſionsantrag angenommen. Das
Haus geht zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung über, der Vor
lage über die Kriegs-Koſten. Am Miniſtertiſche haben ſich der
Miniſterpräſident, der Kriegsminiſter und der Miniſter für Landwirth
ſchaft eingefunden. Der Abgeordnete Michaelis hat folgendes Amen
dement zu dem Commiſſions-Antrage, welcher bekanntlich dem Hauſe
die Ablehnung der nachträglichen Zuſtimmung zu der von der Regie
rung vorgenommenen Verwendung von Verwaltungs-Ueberſchüſſen und
Geldern aus dem Staatsſchatze zur Beſtreitung der Kriegskoſten vor
ſchlägt, eingebracht? Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu
erklären: das Jntereſſe Preußens und Deutſchlands fordert daß die
definitive Regelung der Verhältniſſe SchleswigHolſteins ſchleunigſt her
beigeführt werde, daß jedoch eine ſtaatliche Conſtituirung der Elbherzog
thümer nur unter ſolchen Maßgaben ſtattfinde, welche eine unlösliche
Verbindung zwiſchen denſelben und Preußen feſtſtellen, die den Schutz
der Nordgrenzen Deutſchlands und die Entwickelung einer Achtung ge
bietenden Marine unter der dem Verhältniß der beiderſeitigen Kräfte
entſprechenden Mitwirkung der Elbherzogthümer in Preußens Hände
legt und die zu dieſem Zwecke nöthigen territorialen, financiellen, mari
timen und militäriſchen Vorbedingungen gewährleiſtet. Der Antrag
iſt unterſtützt durch die Abgeordneten Roepell. Krieger (Berlin). Momm
ſen. John (Marienwerder). Selten. Prince-Smith. Kleemann. Dr.
Hammacher. Dr. John (Labiau). Lasker. v. Carnall. Haeger. Sta
venhagen. Borſche. Metzbacher. Mathis. Grobe. Willich. Ottow.
Frech. Wartze Bering. Haacke (Stendal). v. BockumDolffs. Sachſe.
Harckort II. Lehmann. Winkelmann (Frankenſtein). v. Beughem.
Roesler. Raſſow. v. Bunſen. Schneider (Sagan). Dr. Lette. v. Proff
Jrnich. Wolff (Halberſtadt). Auffermann. Wolff (Leobſchütz). Ma
chat. Dopfer. Cornely. v. Arnim. Der Abgeordnete Wagener
(Neuſtettin) bringt einen genügend unterſtützten Antrag ein, welcher
dahin gerichtet iſt: „1) das Haus wolle die von der Regierung be
gehrte nachträgliche Zuſtimmung zu der Verwendung der Gelder für
die Kriegsführung erklären, 2) das Haus wolle die Erwartung aus
ſprechen, daß die Staatsregierung die Elbherzogthümer,
nöthigenfalls unter Abfindung der Erbprätendenten, für
Preußen erwerbe.“ Die Rednerliſte wird feſtgeſtellt für den
Commiſſionsantrag ſind eingeſchrieben die Abgeordneten Duncker,
Waldeck, Loewe (Bochum), Schulze (Berlin), Meibauer, Lan
gerhäns, Jung, Freſe, Virchöwz gegen den Commiſſionsantrag
die Abgeordneten Wagener, Schulz (Borken), Ziegert, Graf War
tensleben, Frhr. v. Vincke, Michaelis, Mommſen, v. Blan
ckenburg. Der Berichterſtatter Abgeordneter Tweſten erhält zu
erſt das Wort. Nachdem er mehrerer aus den Herzogthümern einge
laufener Adreſſen, in welchen auf die Beſchleunigung einer definitiven
Ordnung der Verhältniſſe gedrungen wird, Erwähnung gethan, geht er
zu einer ausführlichen Darlegung der Verhältniſſe über, welche zu der
Zeit obgewaltet haben, als die Regierung an das Abgeordnetenhaus
mit der Forderung einer Anleihe für die Kriegsführung hervortrat. Alle
Erklärungen und Maßregeln der Königl. Staatsregierung ſeien zu jener
Zeit der Art geweſen, daß ſie nicht blos im Abgeordnetenhauſe, bei An
hängern wie bei Gegnern, und nicht blos in der Meinung des Landes,
ſondern auch bei den Deutſchen Regierungen die Ueberzeugung hervor
riefen ſie wolle beim Londoner Vertrage ſtehen bleiben und daß ſie
es andererſeits völlig in die Hand des Feindes, der Däniſchen Regie
rung, legten, Preußen bei dem Londoner Vertrage feſtzuhalten und ſo
die Herrſchaft über die Herzogthümer zu behaupten. Die Preußiſche
Volksvertretung habe dieſer Haltung der Regierung ihre Unterſtützung
nicht leihen dürfen. Die glückliche Wendung der Dinge im Verlaufe
des Krieges ergebe für das gedachte Verhalten der Regierung keine
Rechtfertigung, für das des Abgeordnetenhauſes keinen begründeten
Vorwurf. Eine Politik des Vertrauens ſei unmöglich geweſen, denn
ganz abgeſehen von dem diametralen Gegenſatze zwiſchen der Regierung
und dem Abgeordnetenhauſe in der inneren Politik, habe ja der Leiter
der auswärtigen Angelegenheiten in Preußen einer Partei angehört, welche
ſchon früher die Sache der Herzogthümer preisgegeben, ja er ſelbſt
habe perſönlichen Antheil daran gehabt, daß Preußen die im Jahre
1848 von ihm übernommene Aufgabe in dem Londoner Protocolle habe
fallen laſſen, endlich ſei ſein erſter Schritt in dieſer Sache die Annähe
rung an Oeſterreich geweſen, da doch das letztere die Erhaltung des
Däniſchen Geſammtſtaates ſich immer ſehr habe am Herzen liegen laſ
ſen. Dieſer Anſchluß an Oeſterreich habe diejenigen Früchte getragen,
welche man davon erwarten mußte. Während Preußen, wenn es ſich
zu gemeinſamem Wirken mit den Mittelſtgaten, welche von dem na
tionalen Gedanken mächtig ergriffen geweſen, entſchloſſen hätte, die Un
terordnung der Mittel und Kleinſtaaten unter ſeine Hegemonie als
Erfolg dieſes Zuſammenwirkens ohne Zweifel zu begrüßen haben würde,
ſei es jetzt gelähmt und an dem Genuſſe der Früchte des Sieges ge
hindert durch den Mitbeſitzer. Wenn nach alledem das Abgeordneten
haus ſeiner Zeit allen Grund gehabt habe, die Anleiheforderung der
Regierung abzulehnen, ſo ſei die gegenwärtige Lage der Dinge kei
neswegs eine ſolche, daß das Haus ſich bewogen ſehen könnte,
die von der Regierung ohne und gegen den Willen der Volksver
tretung verwendeten Gelder zu genehmigen. Ein beſonderes ſtaatliches
Jntereſſe fordere dazu nicht auf, denn es erſcheine kaum wichtig, ob
einer Regierung, welcher für Hunderte von Millionen die Decharge
fehle, dieſe auch noch für den Betrag der Kriegskoſten vorenthalten
werde. Die Ziele der Regierung ſeien aber ſo unklar, ihre Haltung
ſei ſo ſchwankend, daß das Haus vor jeder Unterſtützung der Regie

rung zur Zeit ſich bewahren müſſe. Die Politik des Zauderns und
Hinhaltens, welche der Miniſterpräſident erwählt habe bis jetzt noch
nicht gute Früchte getragen, und ſie drohe jeden Erfolg für Preußen
und Deutſchland auf das Spiel zu ſetzen. Wie die Regierung durch
ihre innere Politik ſich das Preußiſche Volk entfremdet habe, ſo habe
ſie die Bevölkerung der Herzogthümer zu dem ſchärfſten Antagonismus
gegen Preußen getrieben. Das ſei die Folge davon, daß man Volks
wie Fürſtenrechte, ſobald ſie unbequem erſchienen, dem Spott preis
gebe. Die Weltgeſchichte laſſe ſich nicht mit ſolchen Künſten machen.
Nachdem die jetzige Regierung dem Preußiſchen Staate durch eine
kräftige Action welcher Niemand ſeine Anerkennung verſagen würde,
ſeine Geltung in Europa wiedergegeben und mit Feſtigkeit der drohen
den Haltung großer Mächte gegenübergeſtanden, hätte ſie das Werk
der Befreiung der Herzogthümer durch Gerechtigkeit gegen die Befreiten
krönen ſollen. Dann würden die berechtigten Forderungen Preußens
längſt anerkannt und bewilligt ſein. Dieſe fänden in dem Michaelis
ſchen Amendement angemeſſene Berückſichtigung, er ſei mit demſelben
vollkommen einverſtanden. Preußen ſei nicht mächtig genug, um gegen
den Willen der Bevölkerung der Herzogthümer und demzufolge gegen
den Willen der anderen Großmächte über Schleswig Holſtein verfügen
zu können wie es Frankreich über Savoyen vermocht. An dieſen
Forderungen müſſe feſtgehalten werden denn auf keinen Fall dürfte
Preußen die Neuſchaffung eines Kleinſtaates an der Deutſchen Nord
grenze dulden, welcher ſich ſeinen Pflichten gegen das gemeinſame Va
terland zu entziehen vermöchte. Es ſei zu beklagen daß die Regierung
mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg, welcher der am Preußiſchſten
geſinnte Mann in den Herzogthümern ſei, nicht in anderer Weiſe ver
handelt habe, wie es geſchehen. Das Preußiſche Abgeordnetenhaus
aber, indem es die Rechte Preußens feſthalte, dürfe nicht die Rechte
eines anderen Deutſchen Volksſtammes verachten. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Wagener: Nur die vollſtändige Einverleibung der Herzog
thümer in Preußen ſei ein entſprechender Lohn für die gebrachten Opfer,
nur dieſe ſchaffe einen politiſchen Zuſtand, welcher Ausſicht auf. Dauer
habe. Die klägliche Rolle, welche die kleinen Deutſchen Staaten in
der Deutſch Däniſchen Sache geſpielt, und welche zu der glorreichen
Action Preußens einen ſo ſcharfen Gegenſatz bilde, ſei eine mächtige
Warnung, daß man nicht abermals einen kleinen Staat ſchaffe, wel
cher ohnehin unter der Laſt ſeiner Schulden bald erliegen müßte. Die
„unlösliche Verbindung“, welche das Michaelis ſche Amendement im
Auge habe, ſei ſchon wiederholt von liberaler Seite als unvereinbar
mit der Deutſchen Bundesacte gekennzeichnet worden ſie würde
eine Quelle ewiger Verlegenheiten ſein und endlich doch zur Jncorpo
ration der Herzogthümer in den Preußiſchen Staat führen müſſen.
Was nun den Commiſſionsantrag angehe, ſo ſei dieſer der Schlußſtein
zu dem Gebäude von Selbſttäuſchüngen, Jrrthümern und verfehlten
Schritten welches das Abgeordnetenhaus aufgeführt habe. Die Ma
jorität des Hauſes habe ſich getäuſcht über die Zwecke der Regierung,
über ihre Leiſtungsfähigkeit, über die Macht und Bedeutung des Hau
ſes ſelbſt, über die Haltung der anderen Mächte, über die Rechte der
Prätendenten; ſie täuſche ſich jetzt über das Weſen der Situation und
täuſche ſich über die Tragweite der heutigen Verhandlung Wenn das
Haus die Genehmigung der Vorlage verweigere, ſo gehe es über das
von Preußiſchen Soldaten in Schleswig Holſtein vergoſſene Blut zur
Tagesordnung über. (Widerſpruch.) Es biete aber dadurch auch der
Regierung den Punkt, von welchem aus dieſelbe die ganze Oppoſition.
aus den Angeln zu heben im Stande ſein würde. Das Reſultat der

Verwerfung der Vorlage würde in die Scheüer der Conſervativen ge
erntet werden z die Verleugnung des äußeren Düppels müßte zur Folge
haben, daß das „innere Düppel“ ohne Schwertſtreich genommen würde.
Dieſes Reſultat würde den Wünſchen des Redners nicht gerade zuwider
ſein, trotzdem aber bitte er das Haus, pflichtgemäß die Vorlage der
Regierung zu genehmigen. Es folgen als Redner die Abgeordneten
Duncker und Waldeck, auf deren Vorträge wir morgen zurück
kommen. Darauf nimmt der Miniſterpräſident das Wort aus
deſſen Rede wir hier das Wichtigſte folgen laſſen Das Abgeordneten
haus hat hier Gelegenheit, über die der Löſung harrende Frage der
Conſtituirung Schleswig Holſteins ſich zu äußern. Die Regierung
wünſcht den Ausſpruch des Hauſes darüber zu hören, das Land hat
das Recht einen ſolchen Ausſpruch von ſeinen Vertretern zu fordern.
Wenn das Abgeordnetenhaus ſich eines ſolchen Ausſpruches weigere,
wenn es gar tendenciös die Regierung in der äußeren Politik bekäm
pfen würde Um nicht das ihm mißliebige Miniſterium zu ſtär
ken ſo würde es im Bunde mit dem Auslande, gegen das Intereſſe
des Vaterlandes handeln. Das Amendement des Abgeordneten Michaelis
iſt in ſeinen Zwecken zu billigen es iſt aber in ſeiner Faſſung zu un
klar. Das Programm der Regierung iſt klar dargelegt in der Depeſche
vom 22. Februar. Es iſt wünſchenswerth, daß das Haus ſich darüber
ausſpreche, ob es unter allen Umſtänden für dieſes Programm einſtehen,
ob es die Regierung, wenn dieſelbe mit allen Kräften dieſes Programm
durchzuführen gewillt iſt hierbei unterſtützen will. Das Haus möge,
wenn es an den in dieſer Depeſche aufgeſtellten Punkten etwas zu min
dern oder zu ihnen etwas hinzuzuthun wünſcht ſich darüber ausſpre
chen. Was nun noch die Stellung der Regierung zu dem Wagener
ſchen Amendement angeht, ſo würde gewiß die Einverleibung der Her
zögthümer in den Preußiſchen Staat für dieſelben das Vortheilhafteſte
ſein, ſowohl in politiſcher als in finanzieller Hinſicht. Allein dieſe Ein
verleibung würde nothwendig zur Folge haben, daß die finanziellen La
ſten der Herzogthümer auf Preußen übergingen. Dieſelben ſind be
deutend. Sie zu übernehmen würde die Staatsregierung nur dann
ſich entſchließen können, wenn ſie vorher der Zuſtimmung der Landes
vertretung dazu ſicher wäre. Die Eoentualität der Annexion hat übri
gens bereits Früchte getragen denn die vormalige ſtarre Abgeneigtheit



der Herzogthümer, die im Jntereſſe Preußens und des ganzen Deutſch
lands nöthigen Einräumungen zu machen, iſt unter dem Einfluſſe der
drohenden Annexion weſentlich gewichen. Jm vorigen Sommer habe
ich dem Erbprinzen von Auguſtenburg die Forderungen Preußens in
ihrem allerbeſcheidenſten Magße entwickelt ſeine Antwort war „Warum
wir denn nach den Herzogthümern gekommen ſeien man habe uns ja
nicht gerufen. Ohne uns wäre es vielleicht beſſer gegangen.“ Daß die
Jdee der Annexion mitunter wieder auftaucht, liegt in der Natur der
Dinge, und wenn unſeren mäßzigen Anſprüchen nicht genügt wird, ſo
kann man immer noch nicht wiſſen wozu dieſe Weigerung führt und
was unter dem Eintritte neuer politiſcher Ereigniſſe ſich für Preußen
empfiehlt. Günſtige Chancen können die Begehrlichkeit ſchwellen machen,
wo jetzt. Beſcheidenheit weilt. Hierauf begründet Michaelis ſeine
Reſolution. Das Proviſorium iſt gefährlich, der engſte Anſchluß noth
wendig. Grabow vertagt die Sitzung um 2 Uhr auf Nachmittag
6 Uhr. (S. das Telegramm zu Anfang unſ. heutigen Nr.) Eine ge
ſchäftliche Mittheilung Grabow's beantwortet v. Bismarck dahin, daß
die Regierung über den Schluß des Landtags noch keinen Beſchluß ge
faßt habe.

Es iſt ſchon mitgetheilt, daß ſieben Mitglieder der Budgetcommiſ
ſion des Abgeordnetenhauſes für die Verwerfüng des ganzen Etats pro
1865 geſtimmt haben. Dieſer Antrag auf Verwerfung wurde vom
Frhrn. v. Hoverbeck geſtellt und wie folgt motivirt:? Es unterliege
keinem Zweifel, daß das Abgeordnetenhaus verfaſſungsmäßig berechtigt
ſei, den durchberathenen Etat im Ganzen abzulehnen Von dieſem an
ſich extremen Mittel müſſe man in außerordentlichen Zuſtänden Ge
brauch machen. Nach ſeiner Anſicht ſei bei der Stellung der Regierung
zu der Landesvertretung ſchon beim Beginn der Sitzung keine Ausſicht
auf ein Zuſtandekommen des Etats vorhanden geweſen, und vollends
ſei nach der neuerdings im Auftrage des Staatsminiſteriums vom
Kriegsminiſter verleſenen Erklärung ſo wie der Rede des Finanzmini
ſters, jede Ausſicht geſchwunden. Das Miniſterium habe direkt erklärt,
daß es ſich den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht fügen würde.
Einem Miniſterium, das in ſolcher Weiſe gegen die Verfaſſung handle,
könne man unmöglich die Ermächtigung ertheilen die Ausgaben des
Staats für ein Jahr zu leiſten. Das Etatsgeſetz habe aber gerade die
Bedeutung dem Miniſterium das Mandat zu geben, die Verwaltung
nach Maßgabe des Etats zu führen. Jn einem ſolchen Mandate liege
ein Vertrauensvotum für den Beauftragten und er habe nicht die
Ueberzeugung, daß die Staatsregierung dieſem Vertrauen entſprechen
werde. Die Majorität trat dieſen Ausführungen entgegen und wurde
namentlich ausgeführt, daß die Ablehnung des ganzen Etatsgeſetzes
nicht den Grundſätzen der Verfaſſung entſpreche. Selbſt der fortdauern
den budgetloſen Verwaltung der Staatsregierung gegenüber dürfe ſich
die Landesvertretung nicht der Pflicht entziehen, ihrerſeits den Etat feſt

zuſtellen. Die Ablehnung ſei ein politiſcher Fehler, das Abgeordneten
haus würde dadurch ſeinen Einfluß auf das Budget, gleich dem Her
renhauſe, auf Null reduciren, eine thatſächliche Folge werde endlich
dieſer Schritt nicht haben. Was die vom Abgeordnetenhauſe vor
genommene Abänderung des Budgets ſelbſt betrifft, ſo vertheilt ſie ſich
auf die einzelnen Zweige der Verwaltung wie folgt

A. Ein nahme. Der Etatsentwurf der Regierung ſchloß ab mit
150,714,031 Thlr.

durch die Beſchlüſſe des Hauſes treten hinzu
bei der Forſtverwaltung
Verwaltung für Berg und Hüttenweſen
den Privateiſenbahnen bei welchen der Staat

betheiligt iſt e e e

547,000 Thlr.
680,000 Thlr.

76,410 Thlr.
1/303,410 Thlr.

Es ſind dagegen abgeſetzt:
vom in ländiſchen Weinbau
bei der Verwaltung für Berg

u. Hüttenweſen
bei dem Kriegsministerium

70,000 Thlr.

420;357 Thlr.
21,431 Thlr.

511,788 Thlr.
Es traten ſomit an Einnahmen hinzu 791,622 Thlr.

ſo daß die Geſammteinnahme mit 151,505,653 Thlr.
feſtzuſtellen iſt.

B. Ausgabe. Es ſind abgeſetzt: Bei dem Handelsminiſterium 379,426 Thlr.
bei dem Staatsminiſterium 34,200 Thlr. bei dem Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten 40,000 Thlr. bei dem Finanzminiſterium 314,920 Thlr. bei dem Ju
ſtizminiſterium 1500 Thlr. bei dem Miniſterium des Jnnern 46,066 Thlr. bei dem
Cultusminiſterium 7500 Thlr. bei dem Kriegsminiſterium 6,935,365 Thlr. bei dem
Marineminiſterium 1104 Thlr. Summa der e bei den fortdauernden Aus
gaben 7,760,281 Thlr. nach dem Etatsentwurfe betragen die fortdauernden Ausgaben
142,535,009 Thlr. von denen das Haus alſo nur 134,774,728 Thlr. bewilligt hat.
Unter den Ausgaben „künftig wegfallend“ ſetzt der Entwurf aus 1,107,617 Thlr.
nach den Beſchlüſſen des Hauſes treten hierzu 52,601 Thlr., ſo daß dieſe Colonne be
trägt 1,160,218 Thlr.

Einmalige und außerordentliche Ausgaben. Dem Etatsentwurfe ſind
vom Hauſe hinzugeſetzt Marineminiſterium 1,100,000 Thlr. abgeſetzt: für das Ju
ſtizminiſterium 43,712 Thlr. Kriegsminiſterium 96,493 Thlr. Summa 140,205 Thlr.
Mithin ſind 959,795 Thlr. mehr bewilligt als die Regierung gefordert hat.

Die einmaligen Ausgaben betragen nach dem Etatsentwurf 8,179,022 Thlr. und
nach den Beſchlüſſen des Hauſes 9,138,817 Thlr.

Der Etat ſtellt ſich ſomit wie folgt
Geſammt Einnahme 151,505,653 Thlr.

Geſammt Ausgabe

a die fortdauernden Ausgaben 134,774,728 Thlr.
b) die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 9,138,817 Thlr.

143,913,545 Thlr.
Es verbleibt mithin etatsmäßiger Ueberſchuß von 7,592,108 Thlr.
Die Geſchäftsordnungs-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat be

ſchloſſen dem Hauſe einfache Ablehnung des v. d. Heydt ſchen Antra
ges zu empfehlen. Es ſoll mündlicher Bericht erſtattet werden, und
wird die Sache wahrſcheinlich in der Sitzung vom 14. d. M. zur Be
rathung gelangen.

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr überreichte der Vorſtand des ihrer friedlichen Beſchäftigung zurückkehren möchten.
Bezirks Vereins „Alt Cöln dem Abg, Profeſſor Virchow eine auf

die bekannte Duell- Angelegenheit bezügliche Anerkennungs- Adreſſe, welche
im Laufe des Sonnabend Seitens der Bürgerſchaft des betreffenden
Stadttheils mit ungefähr 700 Unterſchriften bedeckt worden war. Auf
eine Anſprache des Herrn A. Salomon erwiederte Prof. Virchow, daß
ihm dieſe Zuſtimmung zu ſeinem Verhalten eine aufrichtige Befriedi
güng gewähre. Zwar habe es nicht in ſeiner Abſicht gelegen, dieſe
Angelegenheit ſo auf den offenen Markt zu tragen nachdem dies jedoch
geſchehen, könne er ſich nur freuen, das richtige Verſtändniß für ſie im
Volke zu finden. Er fühle ſich jedoch verpflichtet, auszuſprechen, daß,
wenn er auch nicht in ſeiner dem Volke verantwortlichen Stellung als
Abgeordneter ſich befunden hätte, er doch niemals auf ein Duell einge
gangen ſein würde weil er es endlich an der Zeit halte, daß Jeder
mann ſich verpflick tet finde, zur Unterdrückung dieſes alten Vorurtheils
beizutragen. Wenn nun durch derartige maſſenhafte Zuſtimmungen
aus dem Volke ſelbſt Kundgebungen in gleichem Sinne zu Tage trä
ten, ſo ſei er überzeugt, daß damit ein weſentlicher Schritt auf dem
Wege der Emanzipation von jenem Vorurtheil gethan ſei, und deshalb
begrüße er dieſelbe mit doppelter Freude. Die Bürgerſchaft dürfe aber
hiernach vertrauen, daß er von dieſem Standpunkte nicht weichen werde.
Jm Uebrigen wiederhole er, daß die betreffende Angelegenheit für ihn
jetzt (ſeit der Sonnabendſitzung im Abgeordnetenhauſe erledigt ſei.

Der Telegraph meldete geſtern der königlichen Familie die heute
früh erfolgte glückliche Entbindung der Frau Großherzogin Louiſe
vön Baden von einem Prinzen.

Der Bundesverſammlung wird des „N. K.“ zufolge bei der Wie
deraufnahme ihrer Sitzungen die Oldenburgiſche Regierung aber
mals eine Denkſchrift, die „Wiener Actenſtücke zur ſchleswig-holſteinſchen
Succeſſtonsfrage, als Nachtrag zu den urkundlichen Beilagen der Be
gründung der Succeſſtonsanſprüche des Großherzogs Nik. Fr. Peter
von Oldenburg auf die Herzogthümer Schleswig Holſtein“, vorlegen.

Von der Jnſel Rügen, d. 8. Juni. Uebereinſtimmend geht
der „Oder-Ztg.“ von mehreren Seiten die Nachricht zu, daß der Land
rath des Kreiſes durch die Gensd'armen die Ortsſchulzen dahin habe
inſtruiren laſſen jedem Einwohner der betreffenden Ortſchaft bekannt
zu machen daß zu der Zeit, wo der König ſich von Stralſund nach
Stubbenkammer begebe, ſich niemand in Arbeitskleidern und
mit Pantoffeln auf der Landſtraße ſehen laſſen dürfe,
ſondern nur im Sonntagsanzuüge, widrigenfalls er gewärtig ſein müſſe,
daß man ihn von der Straße entferne. Jn einigen Dörfern herrſcht
nämlich eine bittere Armuth, die man natürlicher Weiſe bei derartigen
Gelegenheiten nicht an das Tageslicht treten laſſen kann. (Eine höchſt
ſonderbare Nachricht, die der Aufklärung dringend bedarf.)

Eiſenach, d. 11. Juni. Seit heute Morgen iſt hier der Aus
ſchuß des Nationalvereins zu einer Sitzung verſammelt. Er
ſchienen ſind: v. Bennigſen, Schulze Delitzſch, Franz Duncker, Otto
Lüning, Cetto von Trier, Metz, Fries, Lorenz aus Leipzig, Junger
mann aus Kaſſel, Pretorius von Alzey, Moritz Wiggers, Wiggers
aus Rendsburg, Götte aus Hamburg und der Geſchaäftsführer Nagel.
Jm Auftrage des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes der SchleswigHolſtein
Vereine hatten ſich ferner die Herren Redacteur May aus Kiel und
Hofbeſitzer Reeder aus Bülsbüll (Amt Tondern) in Schleswig einge
fünden, um einen in Sachen der Herzogthümer bei der nächſten Ge
neral Verſammlung des Vereins zu ſtellenden Antrag zu begründen.
Die Schleswig Holſtein ſchen Deputirten berichteten über die Lage der
Dinge in ihrer Heimat und ſprachen insbeſondere ihre Verwunderung
aus, daß die Erwartungen, welche man auf das Preußiſche Abgeord
netenhaus in Bezug auf die energiſche Behandlung der Schleswig
Holſtein' ſchen Angelegenheit geſetzt hatte, ſo ſchmerzlich getäuſcht wor
den ſeien. Die Schleswig Holſteinſſche Frage wurde ſodann lebhaft
debattirt und die Veröffentlichung einer Erklärung (Protokoll) beſchloſ
ſen, in welcher der Ausſchuß des Nationalvereins die Mitglieder und
namentlich auch das Preußiſche Abgeordnetenhaus auffordert, auf den
baldigen Zuſammentritt der Ständeverſammlung nach dem 1848er
Wahlgeſetze hinzuwirken. Die Ständeverſammlung ſolle alsdann mit
Preußen über die Forderungen dieſer Macht verhandeln. Nur ein Mit
glied des Ausſchuſſes (Pretorius) erklärte ſich für vollſtändige Conſti
tuirung des SchleswigHolſtein ſchen Staats, bevor über Forderungen
Preußens in Verhandlung getreten werden ſollte. Ein weiterer Be
ſchluß betrifft die GeneralVerſammlung des Nationalvereins, welche
im October d. J. zu Frankfurt a. M. ſtattfinden wird. Für eine
Feſtgabe zum Deutſchen Schützenfeſte wurde eine namhafte Summe
(zu ſechs eleganten Ordonnanzſtutzen) bewilligt.

Telegraphiſche Depeſchen
Königsberg, d. 13. Juni Der Stadtkämmerer Hagen in

Berlin würde mit 66 von 76 Stimmen wieder zum Oberbürgermeiſter
gewählt. 6 Stimmen fielen auf den Miniſterialrath Borchard und
3 Stimmen auf den Bürgermeiſter Bigorck. Einer der abgegebenen
Stimmzettel war ungültig.

Bern, d. 13. Juni. Die niederländiſche Regierung hat dem
ſchweizeriſchen Bundesrath das Anerbieken gemacht, in Unterhandlungen
über einen Freundſchafts und Handelsvertrag zu treten. Oeſter
reich hat es vor der Hand für unthunlich erklärt bezüglich des neuen
Zolltarifs die Schweiz den meiſtbegünſtigten Nationen gleichzuſtellen.

London, d. 12. Juni. Der Dampfer „Moravian iſt mit
Nachrichten aus NewYork vom 3. Abends in Londonderry einge
troffen. Es war eine zahlreiche Expedition nach Texas gegangen. Die
Paßvorſchriften ſind aufgehoben worden. Jefferſon Davis iſt nach
Waſhington transportirt. General Sherman, der in NewYork an
gelangt iſt, warnte in einem Abſchiedsbefehle an ſeine Soldaten vor
abenteuerlichen Expeditionen und forderte die Soldaten auf, daß ſie zu

Wechſelcours
auf London 150, Goldagio 36* Bonds 103 Baumwolle 45.
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Jmmelborn,
Station der Werra
Eiſenbahn 1 Stunde

entfernt.

anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet.
milch täglich friſch bereitete Molke und iſt vom I.

Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch
Direction.

Bekanntmachungen.

Mineralbad, Molken- und Waſſerhrilanſtalt
zu Bad ie h en ſt b i N. (Gerzogchum S. Meiningew)-

Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhang des Thüringerwaldes,
Stahlbäder, Sool- und Eiſenſoolbäder und Fichtennadelbäder.

Mai an eröffnet.
die Aerzte,

Arzt Medicinalrath r. Döbner. S
Arzt Dr. Martiny. Die Molkenanſtalt liefert die anerkannt vortreffliche, aus Ziegen

Königl. Baier.
Delegraphen Station.

eröffnet das Mineralbad am I. Mai.
Die Waſſerheil

in ökonomiſcher durch die Herzogl. Hausverwaltung und die unterzeichnete
Die Herzogl. Bade Direction.

Verſchiedene Artikel meines Wagren-Lagers habe ich nach ſtattgehabter Jnven-
tur zurückgeſetßt und empfehlen ſich darunter als beſonders preiswerth.

Bareges und Mozambiques,

5

4

Iaistres und Mohairs,
Jaconas und Organdys,

ſowie Sohwarze und Coulearte Seidengtoſte in großer Auswahl.

S. tun.3000 werden ſofort oder zum I. Juli
d. J. gegen gute Ackerſicherheit als Dahrlehn
geſucht durch den Rechlsanwalt Krukenberg.

Das von dem kürzlich verſtorbenen Ritter
gutsbeſitzer Herrn Weitzel nachgelaſſene Rit
tergut zu Kloſter Mansfeld ſoll in dem

auf den 21. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „zum goldenen Löwen“ zu Eisleben
angeſetzten Termin auf 18 Jahr vom 1. Juli
dieſes Jahres an bis dahin 1883 im Wege des
Meiſtgebots verpachtet werden.

Zu dem mit einem herrſchaftlich eingerichteten
Wohnhauſe und mit einem freundlichen Garten
verſehenen Gut gehören 555 Morgen Land, ein
ſchließlich von etwa 23 Morgen Anger und Stein
brüche. Das Ackerland befindet ſich in vorzüg
lichem Culturſtand das Gut liegt an der Ge
werkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Eisleben und
Leimbach und Stunde von der fiskaliſchen
Eisleben Hettſtedter Chauſſee. Dabei befindet
ſich eine neu angelegte, ſeit einem Jahr betrie
bene Stärke- Fabrik. Zur Uebernahme der Pach
tung ſind etwa 13,000 erforderlich.

Die im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen können ſchon vorher ſowohl auf dem
Gute ſelbſt, als bei dem Unterzeichneten einge
ſehen, auch gegen Erlegung der Copialien ab
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, den 6. Juni 1865.
Der Juſtiz- Rath Giſeke.

Ein Haus in der Leipzigerſtraße iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilen Gebr. Randel.

Laden Vermiethung.
Ein ſchöner großer Laden zu jedem Ge

ſchäft paſſend mit oder ohne Wohnung iſt zu
vermiethen bei

G. Martinius, Alter Markt 34
Eine Wirthſchafterin ſucht einen Poſten zur

ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft. Adr.
D. Merſeburg, Ober- Altenburg

r 841.
Geübte Bunt-Stickerinnen finden

dauernde Veſchäftigung
gr. Wallſtraße A0.

Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle. Nä
heres poste restante Merseburg Nr. S. S. 33.

Für das Rittergut Gaſchwitz bei Leipzig
werden ein Dek. Scholar als auch eine Oek.
Scholarin zum balbigen Antritt geſucht.

Höhme, WirthſchaftsIJnſpector.
Ein junger Kellner wird gegen guten Ge

halt geſucht im „Felſenkeller“ zu Giebichen
ſte in

Ein junges orbdentliches Mädchen vom Lande
wird zur Stütze der Hausfrau ſofort geſucht

Selters Soda koblensaures Wasser, Limonade, gazeuse, Magnesia-Wasser, Fried-
richshaller u kohblensaures Bifterwasser, s0 wie Pastiften aller Art empfiehlt

die Mineralwagser Angtalt von A. Wennann in Cnerküurt.

Delikateſſe
Neue Matjes- Heringe empfiehlt als wirkliche

ler am Markt.
Commis-Geſuch.

Ein Commis flotter Verkäufer mit guten
Zeugniſſen kann ſofort in einem Materialge
ſchäft placirt werden. Bewerber wollen ſich
ſchriftlich kranco unter Einſendung der Zeug
niſſe melden bei

Auguſt Markert, Geiſtſtraße Nr. 50.
Auf der Domäne Freckleben bei Sanders

leben wird ein gut empfohlener unverheiratheter

Brenner geſucht. H. Bieler
Ein Kuhhirt findet zum 1. Juli guten Dienſt.

Wo? Thalgaſſe 3 zu erfragen.

Magazin fertiger Polſterwagren
von a el empfiehlt

Matratzen, feſt gearbeitet, von 2 an,
dito. auf Rahmen gearbeitet, v. 5 an,
dito mit über 100 Federn von 6 an,

Sophas gut gearbeitet, von 11 an,
eiſerne Bettſtellen von 6 an.

Beſtellungen nach außerhalb werden pünkt
lich und reell beſorgt von

MCeil, Gaſthof „zum blauen Hecht“.
Auf dem Rittergute Weißenſchirm bach

wird eine tüchtige Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren zum 1. Juli geſucht, aber perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.

Für Bauherren!
1 f. weißer Berliner Salonofen (Emaille) 22

26.
1. Grundofen (Glaſur weiß und grau) 8

16

1 es auf eiſ. Kaſten 8 Schicht Höhe
2

1 weiß glaſurter Kanonenofen incl. Beſchlag

6 12SeilitzSchlettaer Ofen Niederlage
in Leipzig, Königsſtraße 2b. Engel.

Düsseldorfer Tafelsenf
in vorzüglicher und haltbarer Waare ſtets friſch
zu haben in der Fabrik bei HanneſenVol-
kenborn in Ruhrort a Rhein.

Bad Blankenburg in Thüringen.
Kiefernadel-, Dampf u. balſamiſche Bäder.

Eröffnung am 15. Mai 1865.
Ober Glaucha Nr. 14.

Wreybergs Garten.Donnerstag den 15. Juni Militair- Con
cert von dem Müuſikchor des Füſt-Reg. Nr. 36.
Z. Auff. k. u. a. Ouverture „Ruy Blas von
Mendels sh. Ouvertüre 2. Op „Märitanae
v. Wallace. Vantasie aus Meverbeers
„Dinorah etc. elc.

Anfang 7 Uhr. Entree 2
F. Fiedler.

MNothehaus.
einladet
Reinhardt.

Sonntag am 18. Juni erſte Verſamm
lung des Niemberger Vereins für ra

mnnentionelle Bienenzucht im neuen Locale zu
Dölsdorf. Tagesordnung Einfluß des Brut

und Ball, wozu freundlichſt

Berathung der Actionäre.
Der Vorſtand.

Ein von mir vor Kurzem verkaufter Zug

Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Empfang
genommen werden Mauergaſſe 9.

Ein Geſellenſchein verloren gegangen
gute Belohnung abzugeben

Ober Glaucha Nr. 31.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau
Luitgarde geb. v. Kleiſt Netzow von
einer geſunden Tochter glücklich entbünden.

Schildberg, den 9. Juni 1865
Stephani.

Todes Anzeige.
Geſtern Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft unſere

liebe, jüngſte Tochter Marie in dem zarten
Alter von 5 Jahren an der Bräune. Dies
zeigen Theilnehmenden ſtatt jeder beſondern Mel
dung nur hierdurch in tiefſter Betrübniß an

die trauernde Familie Nudloff

Gegen

Die Bade Verwaltung.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

DHürrenberg, den 13. Juni 1865.

lagers und der Königin auf den Honigertrag.

hund iſt mir wieder zugelaufen und kann gegen

Reinen Kepfelwein zur Kur zu Maitrank, ſowie als Tiſche und Speiſe
wein zu empfehlen liefere ich den Eimer zu 62 gegen Nachnahme des Betrags.

G. B. Goetz of in Weida bei Gera.
NB. Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen.

Sonntag den 18. d. Mts. Sternſchießen
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Erſte Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Halle, Donnerstag

Deutſchland n
Am 7. und 8. Juni fand. in Eiſenach die erſte ſehr zahlreich be

ſuchte Verſammlung des deutſchen Proteſtantentages ſtatt. Nach
Abſingüng des alten Lutherliedes und einem Gottesdienſt, bei welchem
der Generalſuperintendent Meyer die Predigt hielt, wurden die Ver
handlungen eröffnet und darauf Geheimrath Bluntſchli von Heidelberg
zum erſten und Oberhofprediger Dr. Schwarz von Gotha zum zweiten
Vorſitzenden erwählt. Erſterer war zugleich Referent über den neuen
Statutenentwurf und beſtieg zunächſt die Rednerbühne. In einem
lichtvollen. Vortrage ſprach er über die Entſtehung und Principien des
Proteſtantenvereins und ſeine bisherige Geſchichte. Er theilte mit, daß
ſich eine große Anzahl einzelner Vereine in den verſchiedenen Landes
kirchen Deutſchlands gebildet und die preußiſchen Unionsvereine, nach
Unterhandlungen die mit denſelben gepflogen worden, ſich nun defini
tiv dem Proteſtankenverein angeſchloſſen hätten. Die Statuten wurden
hierauf im ganzen ohne Diskuſſton von der Verſammlung angenommen.
Die Krone des Tages war Röthes Vortrag „über die Mittel, durch
welche die der Kirche entfnemdeten Glieder für dieſelbe wiedergewonnen
werden ſollen. Mit überaus beredter, geiſtvoller und tiefchriſtlicher
Jnnigkeit und Wärme deckte dieſer bedeutendſte Theologe der Gegen
wart die Schäden der Kirche und den Grund der Entfremdung ſo vie
ler ihrer Glieder unnachſichtig auf und legte dann die Art wie dem abge
hölfen werden müſſe, in ſcharfſinniger und begeiſterter Ausführung dar.
Näch kurzer Diskuſſion, die mit dem Beſchluſſe den Rothe ſchen Vor
trag zu drucken und möglichſt zu verbreiten, ſchloß würde die Sitzung
auf eine halbe Stunde vertagt. Jn der Nachmittags Verſammlung
folgte das Referat des Profeſſors Holtzendorff aus Berlin über die
gemiſchten Ehen, welcher den hochwichtigen Gegenſtand gleichfalls von
den verſchiedenſten Seiten auf's Gründlichſte und Erſchöpfendſte beleuch
tete und auf die principielle, wie aufüdie geſchichtliche und ſtatiſtiſche
Seite der Frage ſcharfe Schlaglichter fallen ließ. Bei der lebhaften
Diskuſſion, welche ſirh daran ſchloß und an welcher ſich insbeſondere
die Herren Prediger Frankenheim aus Kaſſel, Krauſe aus Ber
lin, Pfarrer Sſchellen berg aus Mannheim P. Schenkel, Hofpre
diger Schweizer aus Gotha und Dr. Greiling aus Celle betheilig
ten, gab beſonders die ſechste Theſe, über die obligatoriſche Civilehe,

Veranlaſſung zu ſehr abweichenden Meinungsäußerungen. Aber auch
hier ward ſchließlich ein einſtimmiges Votum. der Verſammlung
durch Annahme des vom Vorſitzenden Dr. Bluntſchli etwas modifi-
eirten und erweiterten Kraäuſe'ſchen Vermittlungsantrags erzielt, wonach
im allgemeinen die bürgerliche Eheſchließung als das allein ausreichende
Mittel zur Beſeitigung der in der Theſe berührten Uebelſtände aner
kannt zugleich aber auch dem engern Ausſchuſſe der Auftrag ertheilt
wurden die Frage der obligatoriſchen Civilehe einer eingehenden Bera
thung und Berichterſtattung auf dem nächſten Moteſtantentage zu un
terziehen Am zweiten Tage trug zuerſt Oberhofprediger Schwarz
zu Gotha ſein Referat über die proteſtantiſche Lehrfreiheit und ihre
Grenzen unter allgemeiner Aufmerkſamkeit der Verſammlung vor.
An der darauf folgenden Diskuſſton nahmen beſonders Rothe, Baum
garten, Krauſe und Schenkeb theil Sie wurde durch den An
trag der beiden letztern beendet. Dem Referenten den lebhafteſten
Dank der Verſammlung auszuſprechen im weſentlichen den von ihm
aufgeſtellten und begründeten Theſen beizutreten den ſo überaus wich
tigen Gegenſtand aber und namentlich den Punkt: was in der Kirche
zur Wahrung der Grenzen der Lehrfreiheit geſchehen könne und ſolle
für weitere Verhandlungen auf dem Proteſtantentage vorzubehalten.
Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen,
und damit der erſte Theil der heutigen Sitzung um Mittag geſchloſſen.
Die vom Oberhofprediger Dr. Schwarz aufgeſtellten Theſen lauteten

Die Grenzen der proteſtantiſchen Lehrfreiheit werden nicht durch die Bekennt
nißſchriften gezogen, die vielmehr der Fortbildung bedürfen und nichts anderes als die
geſchichtlichen Documente der Glaubensfaſſung und Schriftauslegung der Reförmations
zeit ſind. 2) Die Bekenntnißſchriften der proteſtantiſchen Kirche ſchließen nur die Thore
nach der Vergangenheit, öffnen ſie aber für die Fortentwickelung der Zukunft. Die
Forderung einer eidlichen Verpflichtung auf ſie iſt unproteſtantiſch und unfittlich. Da,
wo überhaupt noch eine Verpflichtung auf ſie feſtgehalten wird, darf ſie nicht guf ihre
dogmatiſchen Satzungen gerichtet ſein ſondern nur in einer Losſagung von den Grund
verirrungen der römiſchen Kirche beſtehen. 3) Die Grenzen der proteſtantiſchen Lehr
Freiheit werden nicht durch die Autorität des Schriftbüchſtabens gezogen, die freie For
r in der Schrift iſt vielmehr die Grundforderung des Proteſtantismus. 4) Die

Freie er in der Schrift führt nothwendig zu einer freien Forſchung über die
Schrift über die Echtheit oder Unechtheit, Alter und Entſtehungskreis ihrer einzelnenSee über Geſchichtliches und Ungeſchichtliches ihrer Berichte über Kern und

Schale ihres geiſtigen Jnhalts. 5) Die proteſtantiſche Lehrfreiheit iſt nicht Lehrwill
kür, ſondern begrenzt durch die Grenzen des Chriſtenthums Dieſe find nicht
mancherlei ſogenannten Grundwahrheiten und Grundthatſachen, ſondern die Eine Grun
währheit des Chriſtenthums, alſo daß ein jeder, welcher innerhalb dieſer Grundwahr
heit und ihrer geſchichtlichen Fortentwickelung ſteht auch das Recht zu lehren in d
Proteſtantiſchen Kirche behält. 6) Die Eine Grundwahrheit des Chriſtenthums iſt nich
dogmatiſcher, ſondern religiös ſittlicher Art. Sie iſt das Chriſtenthum Chriſti das
Evangelium der Liebe und Gotteskindſchaft, wie es von Chriſto ſelbſt nicht allein ge
lehrt, ſondern in ihm Perſönlich dargeſtellt, durch ſein Leben und Sterben beſtegelt iſt.

Die Freiheit des Lehrers der theologiſchen Wiſſenſchaft iſt außerdem begrenzt
den Ernſt und die Würde der Wiſſenſchaft und hört da auf wo leichtfertiger Pele, t
ſich auf den Stuhl der Wiſſenſchaft ſetzt. 9) Dagegen iſt die Freiheit des u s
rers und Seelſorgers noch begrenzt durch die pädagogiſche Rückſicht auf den Bi dung
guſtand und das Bedürfniß der Gemeinde und durch das unverbrüchliche n nix
gends zu zerſtören, ohne wieder aufzubauen die Verneinung nur als Mittel anzu
Wahrnet um die ſinnlichen und äußerlichen Vorſtellungen abzuſtreifen und ſie zu höherer

ahrheit emporzuheben.
Die Nachmittags Verſammlung wurde durch das letzte Thema der

diesjährigen Beſprechung „Ueber die Kirchennoth in Mecklenburg
ausgefüllt. Referent war Profeſſor Dr. Ewald aus Göttingen, wel
cher keine Theſen für die Behandlung dieſer Frage aufgeſtellt, dagegen

See

den 15, Juni 1865.
ine ſehr umpfängliche Denkſchrift über dieſelbe ausgearbeitet und dem

Ausſchuß des Proteſtantenvereins überreicht hat. Er gab in ſeinem
Vortrag nur eine Ueberſicht des Jnhalts dieſer Denkſchrift, aus welcher
man jedoch erſehen konnte mit welcher Gründlichkeit er ſich in die ge
ſetzlichen und thatſächlichen Zuſtände der mecklenburgiſchen Landeskirche
eingearbeitet und das Bild des dort vorhandenen kirchlichen Nothzuſtan
des dargeſtellt hatte. Mit objectiver Ruhe beendete Profeſſor Dr.
Ewald ſein Referat, aus welchem die Verſammlung eine klare und
höchſt intereſſante Darſtellung der kirchlichen Verhältniſſe in Mecklen
burg empfing Von beſonderm Werthe war es, daß eine Anzahl Meck
lenburger anweſend war welche aus eigener Erfahrung und An
ſchauung den Jnhalt der Ewald ſchen Ausführungen bezeugen und im
einzelnen vervollſtändigen konnten. Zunächſt ergriff der ſchwergeprüfte Prof.
Dr. Baumgarten aus Roſtock das Wort und beleuchtete die Frage ruhig und
gemeſſen und dochmit einer ergreifenden Wärme, der man es anfühlte, daß
Niemand jene kirchlichen Nothſtände ſo tief erfahren und empfunden
hatte wie er. Nach ihm ſprach Paſtor Bartholdi, das erſte Opfer,
welches der ſchweriniſchen Kirchengewalt weichen mußte, der von ſeinem
Predigtamt entfernt wurde, weil er aus Gewiſſensbedenken bat, man
möge ihmegeſtatten, im neuen Taufformular „den Teufel wegzulaſſen
und dafür den Ausdruck von dem Böſen“ zu gebrauchen. Einen be
ſonders tiefen Eindruck auf die Verſammlung machten am Schluſſe
noch die zum Theil tiefernſten, zum Theil in ſeiner bekannten, unüber
trefflichen Weiſe humoriſtiſchen Mittheilungen des Dichters Fritz Reuter
über die mecklenburgiſchen Landes und Kirchenzuſtände aus der Ver
gangenheit und Gegenwart. Sein Vortrag war eine Predigt an das
Volk, und volksthümlich geiſtvoll, wie ſeine Schriften. Er wurde von
allen Seiten mit der größten Theilnahme aufgenommen und bildete
einen höchſt intereſſanten Schluß dieſer letzten Verhandlungen. Prof.
Dr Ewald hatte am Schluß ſeines Referats in Uebereinſtimmung mit
dem Ausſchuß den Antrag geſtellt: „Die Verſammlung erkennt in der
mecklenburger Kirchennoth eine dringende Gefahr für die ganze prote
ſtantiſche Kirche und für den Proteſtantenverein die Verpflichtung an,
für die Beſeitigung derſelben zu wirken.“ Dieſer Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen. Die Mittel und Wege der Ausführung wurden
zur weiteren Berathung dem engeren Ausſchuß anheimgeſtellt. Der
Präſident Geheimrath Dr. Bluntſchli ſchloß die Verſammlung mit einem
erhebenden Rückblick auf die gepflogenen Verhandlungen des erſten Pro
teſtantentags, und mit herzlichem Dank für die freundliche Aufnahme
des Vereins in der Stadt Eiſenach. Am Abend hatte der weitere und
engere Ausſchuß noch eine Sitzung auf der Wartburg, worin die Er
gänzung beider Ausſchüſſe vorgenommen und der Vorſtand welcher in
dieſem Jahre noch in Heidelberg bleiben ſoll, erwählt wurde. An der
Spitze des Vereins ſteht wieder für das kommende Jahr Geheimrath
Dr. Bluntſchli und in die Ausſchüſſe wurden unter andern Oberhof
prediger Dr. Schwarz aus Gotha, Generalſuperintendent Dr. Meyer
aus Koburg, Dre Ereuznacher aus Eiſenach für Thüringen für Preu
ßen Dr. Krauſe ſowie die Prediger Sydow und Thomas aus Berlin
gewählt.

Gleichzeitig mit dem Proteſtantentage zu Eiſenach fand zu Gotha
die 3. Bundesverſammlung der freienreligiöſen Gemein
den ſtatt bei welcher 48 Gemeinden durch 34 Abgeordnete aus allen
Gegenden Deutſchlands (u. a. Baltzer aus Nordhauſen, Rupp aus Kö
nigsberg, Röckner aus Danzig Herrendörfer aus Tilſit, A. T. Wisli
cenus aus Berlin Schrader aus Holzhauſen, Kerbler aus Offenbach,
Flos aus Frankfurt al M., Scholl aus Mannheim, Albrecht aus Ulm,
Hofferichter aus Breslau, Sachſe aus Aſchersleben 2c.) vertreten waren.
Uhlich aus Magdeburg war durch Krankheit am Erſcheinen verhindert
Außerdem war G. A. Wislicenus aus Zürich (der frühere Sprecher der
freien Gemeinde in Halle) und Frl. Caſtell aus Königsberg anweſend.
Zum Vorſitzenden wurde Prediger Baltzer gewählt Zu den bereits
geſtellten Anträgen wurden einige weitere eingebracht von den Predi
gern Elßner und Sachſe. Letzterer beantragt, die Verfaſſung des
Bundes zu laſſen wie ſie iſt. Eine große Freude bereitete ein Zwi
ſchenfall; der Eintritt des Predigers Schünemann Pott aus Phila
delphia in die Verſammlung. Es wurden hierauf zunächſt diejenigen
Anträge zur Debatte geſtellt, welche ſich auf die Verfaſſung beziehen,
und kam zunächſt der Antrag von Sachſe zur Berathung welcher
einſtimmig angenommen wurde. Ebenſo wurde hierauf mit allen gegen
eine Stimme folgende Reſolution welche Sachſe und Baltzer bean
trägt hatten angenommen Es iſt auf Grund des d. 2 der Verfaſ
ſung ſelbſtverſtändlich daß nur diejenigen Beſchlüſſe der Bundesver
ſammlung bindende Kraft haben, welche die äußeren Angelegenheiten
und Formen des Bundes betreffen daß dagegen alle diejenigen Aus
laſſungen der Bundesverſammlung, welche ſich auf innere d. i. reli
giöſe Angelegenheiten beziehen nur die Geltung von Rathſchlägen für
die Bundesgemeinden haben.“ Der Vorſitzende erſtattete hierauf im
Namen des Bundesvorſtandes Bericht über die Thätigkeit deſſelben in
den letzten drei Jahren. Wir heben aus dieſem Bericht nur hervor,
daß zur Zeit 117 Gemeinden zum Bunde gehören Und daß der Ver
walter der Bundeskaſſe 300 Thlr. in zinstragenden Papieren angelegt
hat. Nach einer hierauf eingetretenen Pauſe ging die Verſammlung
zur Berathung des von der Kölner Gemeinde geſtellten Antrags ein,
dem Bundesſtatut eine allgemein verſtändliche Begriffsbeſtimmung des
Wortkes „Religion“ einzufügen, mindeſtens aber Folgendes auszuſpre
chen. „Wir begreifen unter Religion die Anerkennung einer intelligenten,
zweckthätigen (daher bewußten, gerechten und gütigen) Weltregierung,
in deren fortſchreitender Erkenntniß die Menſchheit einen Theil ihrer



Beſtimmung erreicht und durch welche es dem Einzelnen erleichtert
wird, der ſittlichen Anmahnung zur Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe
zu genügen.“ Bei der Abſtimmung über die Anträge wird folgender,
von Albrecht geſtellter Antrag angenommen: „Jn Erwägung, daß
jeder Einzelne und jede Gemeinde zwar das unbeſtrittene Recht hat,
den Begriff Religion ſich zu erklären, wie es die Kölner Gemeinde thut,
daß dagegen aber die Annahme dieſes Antrags die Freiheit des Denkens
und Glaubens beſchränken würde, geht die Verſammlung mit Bezug
auf H. 2 der Bundesverfaſſung zur Tagesordnung über. Hieran
knüpfte ſich die Berathung über folgenden Antrag des Predigers Sachſe:
die Verſammlung wolle zu H. 3 der Bundesverfaſſung folgende Reſo
lution annehmen „Unter Förderung unſeres religiöſen Lebens verſtehen
wir die Umgeſtaltung der Religion auf der allgemeinen Grundlage des
religiösſittlichen Verlangens des menſchlichen Geiſtes in ſeiner geſchicht
lichen Entwickelung, im Gegenſatz zu einer bedingungslos anzunehmen
den Offenbarung und zu der Kirche als der gebietenden Jnhaberin der
ſelben.“ Der Antrag iſt gleichlautend mit einem von der Freireligiöſen
Gemeinde zu Berlin geſtellten Antrage, und wird nach längerer Debatte
zürückgezogen, obwohl er faſt allgemeine Zuſtimmung gefunden hatte.
In der Nachmittags Sitzung gab Hr. SchünemannPott aus Phi
ladelphig noch einen ſehr intereſſanten Bericht über die Fortſchritte der
freireligiösſen Bewegung in den Vereinigten Staaten. Jn der dritten
am Abend ſtattgehabten Sitzung des erſten Tages wurde zunächſt ein
Antrag der Gemeinde in Magdeburg, der Bundesvorſtand möge
eine Statiſtik ſämmtlicher freireligiöſer Gemeinden in Deutſchland auf
ſtellen, angenommen. Ein anderer Antrag derſelben Gemeinde: „Es
wird gewünſcht, daß man auf der Bundesverſammlung ſeine Anſichten
darüber ausſpreche, ob bei der Erbauung Gemeindegeſang wünſchenswerth
ſei oder nicht“, führte eine längere Debatte herbei, in der ſich Stim
men für und wider den Gemeindegeſang geltend machten Der Antrag
wird durch dieſe Debatten als erledigt angeſehen. Auf Anregung der
ſelben Gemeinde wird ſodann über die Frage geſprochen: „Was
können freie Gemeinden neben ihren allgemeinen Verſammlungen
und Veranſtaltungen insbeſondere zur Bildung des weiblichen Ge
ſchlechts thun, welches bei dem heutigen Bildungs und Genoſſen
ſchaftsweſen der Männer unberückſichtigt zu bleiben pflegt?“ Albrecht
ſtellt im Anſchluß an dieſe Frage den Antrag, die Verſammlung wolle
ausſprechen, es verlange der Grundſatz, auf dem ſie ſtehe, daß von den
Gemeinden in Bezüg auf das Stimmrecht zwiſchen männlichen und
weiblichen Mitgliedern kein Unterſchied gemacht werde, welcher Antrag
angenommen wurde. Am 8. Juni Morgens 7 Uhr verſammelten
ſich die Vertreter der preußiſchen Gemeinden um ihre beſonderen An
gelegenheiten zu berathen. Den Vorſitz hatte Rechtsanwalt Bulla
aus Lauban. Es handelte ſich im Weſentlichen um die Rechtsverhält
niſſe der freireligiösſen Gemeinden im preußiſchen Staate insbeſondere
um die Civilſtandsverhältniſſe, um die Rechte der juriſtiſchen
Perſon und um die Form der Eidesleiſtung. Die Verſammlung
einigte ſich in dieſer Beziehung zunächſt über eine Erklärung, welche in
Folge der Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe von dem Geſammt
vorſtande im Namen der preußiſchen Gemeinden an das StaatsMini-
ſterium übergeben werden ſoll. Dieſe ſehr umfangreiche und ſehr ſorg
fältig ausgearbeitete Erklärung ſoll in beſonderen Abdrücken den Ge
meinden des Verbandes zugänglich gemacht werden. Falls von Seiten
der Staatsregierung in der nächſten Seſſion des Landtages kein dieſe
Angelegenheiten betreffender Geſetzentwurf vorgelegt wird, ſoll die Er
klärung zu Händen irgend eines Abgeordneten gehen und der Verſuch
gemacht werden, dahin zu wirken daß das Abgeordnetenhaus die Jni
tiative ergreife. Für die nächſten 3 Jahre wurden die ſeitherigen Mit
glieder des Geſammt Vorſtandes und die Stellvertreter deſſelben wie
dergewählt. Den Geſammtvorſtand bilden demnach die Herren Dr.
Hetzer, Krebs, Zenker, Bulla, Röckner; Stellvertreter ſind
die Herren: Hofferichter, Herrendörfer und Sachſe. Jn
der darauf folgenden letzten Sitzung der Bundesverſammlung kamen
noch folgende Anträge zur Verhandlung. Die Gemeinde in Langen
Fall za beantragt die Einführung eines allgemeinen Geſangbuches für
die Bundesgemeinden. Der Gegenſtand wurde ohne Abſtimmung ver
laſſen, da ſich die Ungusführbarkeit herausſtellt. Ein weiterer Antrag
der Gemeinde zu Langenſalza auf Vereinigung benachbarter Ge
meinden zu Bezirksvereinen zür gemeinſamen Förderung des religiöſen
Lebens wurde zur Annahme dem freien Ermeſſen der Gemeinden an
heimgeſtellt. Die Gemeinden des Niederlauſitzer Kreisvereins
ſtellen den Antrag auf Begründung eines Waiſen Erziehungs Hauſes,
der von Prediger Elßner ſehr warm befürwortet wird aber ſeiner
Allgemeinheit wegen keine Abſtimmung herbeiführt. Dieſelben Gemein
den beantragen die Einführung eines Bundes Schiedsgerichts. Der
Antrag wurde abgelehnt. Jn den Bundesvorſtand wurden für die
nächſten drei Jahre gewählt die Herren Albrecht, Zenker, Uh
lich, Baltzer und Bulla und zu Stellvertretern die Herren Dr.
Rupp, Wislicenus und Hofferichter. Gegen 2 Uhr Nachmit
tags wurde die Bundesverſammlung geſchloſſen.

Jralien.
Dem „Penſiero“ zufolge hat Vegezzi dem Papſte in der bereits

erwähnten Audienz ein Schreiben des Königs von Jtalien überreicht.
Jtalien, will das Turiner Blatt wiſſen, erbietet ſich, 20 Millionen
der päpſtlichen Schuld zu übernehmen. Dieſe Summe klingt jedoch we
nig wahrſcheinlich, wenn man bedenkt, daß die Schulden des Kirchenſtaa
tes mindeſtens 80 Millionen Scudi betragen und Jtalien jedenfalls im
Geldpunkte nicht kargen kann und darf. Die „Jndependance“ bringt
heute eine lange Geſchichte über den Urſprung der Verhandlungen, die
dieſer Quelle zufolge nicht blos von dem verſtorbenen Cardinal Wiſe

man aus langer Hand vorbereitet worden, ſondern bis zu dem Ent
wurfe eines Concordates vorgeſehen wurden. Als der Cardinal auf
dem Sterbebette lag, berief er einen Vertrauten, dem er die Acten
ſtücke zur Ueberreichung an Pius IX. nebſt einem Briefe einhändigte,
worin er das Gewiſſen Pius I. beſchwor, ſeine Pflicht wegen der
verwaiſten italieniſchen Bisthümer nicht länger zu verſäumen. Der
Cardinal hatte den Entwurf zu einem Schreiben an Victor Emanuel
beigelegt. Der Papſt nahm dieſes Vermächtniß des ſterbenden Freun
des für einen Wink des Himmels und ſchritt ſofort zur That Außer
den erwähnten Aktenſtücken enthielten die Papiere eine Reihe von per
ſönlichen Zuſchriften des Mſgr. Wiſeman an Victor Emanuel an mehrere
italieniſche Notabilitäten und an einige Biſchöfe der einverleibten römi
ſchen Provinzen, mit welchen der Cardinal perſönlich bekannt war.
Dieſe Schreiben wurden an die betreffenden Adreſſen befördert Was
die Jnitiative des Papſtes anbetrifft, ſo lauten die Angaben verſchieden,
und wir wiſſen aus guter Quelle, daß ſelbſt in ſonſt trefflich orientir
ten italieniſchen Kreiſen widerſprechende Anſichten herrſchen. Das
Wahrſcheinlichſte dürfte die Nachricht ſein, daß Pius I. dem Könige
Victor Emanuel die offtzielle Mittheilung zugehen ließ, er ſei entſchloß
ſen, durch ein eigenhändiges Schreiben den erſten Schritt in Sachen
der verwaiſten italieniſchen Bisthümer zu thun, und daß der König
von Jtalien auf dieſe Mittheilung hin ſich beeilte, dem Papſte zuvor
zukommen und ihm zu ſchreiben wie glücklich er in ſeinem Gewiſſen
ſein werde wenn er zu einer Vereinbarung mit dem heiligen Vater
gelangen könne.

Vermiſchtes.
Aus Mannheim vom 6. Juni ſchreibt man dem „Schwäb.

Merk. „Die Buchdruckereibeſitzer Süddeutſchlands ſind auf
nächſten Sonntag zu einer Beſprechung nach Karlsruhe eingeladen.
Man hofft ſich darüber zu verſtändigen wie die Forderungen der Ge
hülfen in billiger Weiſe zu berückſichtigen und die Herſtellungskoſten
der typographiſchen Arbeit zweckentſprechend zu regeln wären.“

Wollmarkt in Halle
13. Juni.

Eine Stunde nachdem unſer geſtriger Bericht abgegangen änderte
ſich der Geſchäftsgang unſeres Marktes z Fabrikanten aus dem Voigtlande,
aus den ſächſiſchen Jnduſtriebezirken und aus Kurheſſen waren in den
Markr eingetreten und nachdem ſie die Wollvorräthe durchgeprüft hatten,
entwickelte ſich ein ziemlich reges Geſchäft mit etwas gehobenen Preiſen,
die je nach Qualität zwiſchen 57——571 und 63 64 Thlr. pro Brutto
Centner ſchwankten. In den Stunden von etwa 11. Uhr Vormittags bis
Nachmittags 5 Uhr gingen etwa 1000 Etr. verkaufte Waare über die auf
geſtellten drei Rathswaagen ungerechnet die Poſten die verkauft, aber
nicht auf dieſen Waagen gewogen wurden. Das an beiden Markttagen
verkaufte Wollquantum beträgt ziemlich genau 3200 CEtr. oder 16,000
Stein. Von dem Reſte iſt ein Theil auf den Leipziger Wollmarkt, ein
anderer nach Hauſe abgefahren und einige große Poſten wurden in Lager
mit und ohne Vorſchüſſe gegeben. Den Schluß des Marktes bildete un
angenehmer Regen der aber den Wollen keinen Nachtheil zufügen konnte
weil die Reſte derſelben alle unter Schuppen geſchützt ſtanden, ein Um
ſtand, der von den Käufern rühmlichſt anerkannt wurde.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 331,5 7,4 S. ſchwach. bedeckt

Petersburg 333,5 11,3 W ſchwach. bewölkt.
Moskau 328,6 9,8 W ſchwach: bewölkt.

7 Königsberg 337,7 2/1 W ſtark heiter6 e Berlin 338,6 6,0 W. ſchwach. meiſt heiter, ge
ſtern Gewitter,
Hagel u. Reg

Torgau 338,0 5,9. NW., mäßig bewölkt.

Marktberichte.
Magdeburg den 13. Juni. Weizen Roggen Gerſte

Hafer F. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 147
Nordhauſen, den 13. Juni. Weizen I 25 r bis 2 6 Roggen

I 15 r bis 23 Gerſte I 7 1 13 Haferbis 2 Rübdl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 13
Berlin den 13. Juni. Weizen loco 45— 60 nach Qualität, feiner weißer

Thorner 58 ab Kahn bez. Roggen loco 80 83pfd. 39 10 ab Boden 8082fd. 395 ab Kahn, 81- 82pfd. im Tauſch gegen Juni Juli mit
z F Aufgeld verkauſt, ſchwimmend eine Ladung im Kanal 81- 82pfd. 399, bez.
pr. Junt u. Juni Jult 38 e F. bez. u. G. 40 Br. Jult Aug. 40 3977
40 bez. Aug. Sept. 41 bez. Sept. Sctbt. 42 bez.Oct. Nov. 42 e bez. u. G. 43 Br., in einem Falle 43 bez. Nov. Decbr.
42 bez. Gerſte, große und kleine 30 34 pr. 1750pfd. Hafer

loco 25529 warthebrucher 262 ab Bahn bez., pommerſcher 27 ab Bahn
bez. feiner desgl. 28 ab Bahn bez. geringer ſchleſiſcher 259, ab Bahn bez.,
poln 26 do. Lieferung pr. Juni nominell, Juni Juli 255 bez Jult/ Auguſt
25 Br, Aug. Sept. 24 Br. Sept. (Set. 24 bez. u. Ort Nov. 24
Br. Esbſen, Kochwaare 50—55 Futterwaare 46— 50 Mittelwaare
50 ab Bahn bez. Winterraps 104 106 neuer Erndte pr. AuguſtLiefe
rung geboten. Winterrübſen 102104 neuer Erndte pr. Auguſt Lieferung
geboten. Rübbl loco 183 Br., Zunt U. Junt Juli 13 bez., Juli Aug.
s bez. u. G. e Br. Aug Septbr. 139. Sept. Oct. 139,.bez. Oct. Nov. 13 e bez. Leinöl loco 12 Spfritus loco
ohne Faß 14 bez. Juni u. Juni Jult 14 bez. u. G. Br.,
Jult Aug. J47 bez. u. G. ä Br. Aug. Sept. 14 bez. u G.

Se ct. 14 bez. u. G. Br. Oct. Nov. 135 bez.Nov. Dec. 14 e bez. Weizen wenig gehandelt. Jm Roggen Tetininge
ſchäft fand heute eine Fortſetzung der an geſtriger Börſe ſchon zu größeren Erfolgen

S
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olcher Lebhaftigkeit wie geſtern und mancher zur Stütze dienender Momente entbehrte-
welche ein Erſchlaffen der Thätigkeit und größere Angebote während mittlerer Marktzeit
zuließen, ſo waren dennoch je näher zu Ende, die erſten Courſe wiederum Geld, da
gegen eine Abnahme der Geſchäftsabſchlüſſe trotz größerer Feſtigkeiten unverkennbar
Waare wurde zu notirten Preiſen bei ſehr ſchleppendem Abſatz wieder um Kleinigkeiten

rege Hauſſe, wenn auch nicht in ſo großem Umfange, ſtatt. Trotzdem der Markt

ehandelt, gekünd. 2000 Ctur. Hafer loco wenig gefragt, Termine feſt gekünd. 600
Cinr. Jn Rüböl herrſchte feſte Stimmung, doch blieb der Verkehr nur klein, da Ver

räufer nur ſchwach vertreten waren zogen Preiſe um H an. Spiritus wurde da
ſich zu Anfang mehr Kaufluſt als erwartet wurde, zeigte erhöht da man jedoch eon
tant befriedigt wurde, ſo ermattete die Stimmung ſehr bald, ſo daß man ſchließlich
wieder etwas billiger ankommen konnte.

Breslau, d. 13. Juni. Spiritus pr. 8000 vCt. Tralles 139 Br. G.
Weizen weißer 60— 72 gelber 52—66 Roggen 45--47 Gerſte 31-—
37 Hafer 26—30

Stettin d. 13. Juni. Weizen 48--57, Juni 56 bez. u. Br., Juni Juli do.
Juli Aug. 57 bez. u. Br., Sept. Oct. 592 60 bez. Roggen 38- 39, Juni
n. Juni Juli 38 bez. u. Br. Juli Aug. 39 bez. u. Br. Sept. Octbr.

beg. Rübbl 132 G. Juni 137 Br. Sept. Octbr. 132 G. Spiritus
14 bez., Juni u. Juni Juli I4 bez. Juli Aug. 14/, bez., Aug. Sept.
Ia G. Sept. Oct. 14 G.

Hamburg, d. 13. Juni. Weizen loco feſt bei größerm Geſchäfte, pr. Juni Juli
5400 Pfd. netto 95 Bancothlr. Br., 94 G. pr. Sept Oct. 100 Br. 99 G., feſter.
Roggen loco feſt, pr. Juni Juli 5100 Pfd. Brutto 84 Br., 83 G., pr. Sept. Octbr.
71 bez., G. u. Br., feſter ab Danzig pr. Sept. Oct. 65-—66 bez. einzeln zu 66
67 zu erhalten. Del loco 27 Oct. 27 28.

Amſterdam d. 12. Juni. Weizen ſtille. Roggen ſtille, auf Termine 2 Flor.
höher. Raps, Oct. 759 Rüböl, Herbſt 4287,.

London d. 12. Juni. Weizen behauptet, in fremdem beſchränktes Geſchäft
Frühjahrsgetreide unverändert. Hafer feſt.

Liverpool, den 13. Juni. Baumwolle: 8000--10,000 Ballen Umſatz. Feſt.
Amerikaniſche 17, Fair Dhollerah 112, middling Fair Dhollerah 10 middling
Dhollerah 9 Bengal 627,, China 9, Oomra 11 Pernam 16

Waſſerſtänd der Saale bei Halle am 13. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
4 Zoll am 14. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 12. Juni Abends 1 Fuß 3 Zoll
äm 13. Juni 1 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 13. Juni Vormittags am neuen
Pegel 3 Fuß 4 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Juni Mittags 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſtrten beladenen Kähne.

Aufwärts- Am 13. Juni. A. Plaacke, Eiſen v. Hamburg n. Defſau.
Chr. Schnuppe, Güter v. Magdeburg n. Dresden. Fr. Brüning, Bretter, von
Magdeburg n. Lichtenburg. Fr. Andrege, 2 Kähne, Güter, v. Magdeburg nach

Bretter, v. Coswig n. Magdeburg.
Dresden. W. Seidel, Salpeker, v. Magdeburg n. Außig. Fr. Baumeier,

Niederwärts: Am 13. Juni.b Chr. Hanſon, Nützholz, v. Coswig n. Magde
urg.

Fonds-Courſe. Div.f. Brief. Geld 1864. f. Brief. Geld
1 Niederſchl.Märk. 4 4 96reiwillige Anleihe S 102 101 6 tAen Mieide v. 1859 106 105 er

do. 1894, 1855, 1857 5 e e e en nde o a n Oberſchl rn 10 u 163 152
do. von 1864 n e 80 79e ges e d do (Slamme) Pr. 6 4 1175
de von 1862 99 68 Rhein Naben

31 1 Ruhrort Crefelden von e a Kreis Gladbacher 653 103 102
1855 à 100 391302 129 Stargard Poſen 3 3 97Thüringer I 8 134 133Küre und Nennärkiſhe Silb. (Coſel-eOrb o 899
Schuldverſchreibungen o (Stamme) r l s WOder Deichbau Oblig. e er e

Berl. Stadt Oblig.
do. do. 3 88 88Schuldverſchreibung der We vord ſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,erl. Kaufmennſchaftſo 103 h werden uſancemaäßig 2 Et. berechnet.

Pfandbriefe.
Kur und Neumärkiſche 86 S Prior. Oblig.
de e z u 2 AachenDüſſeldorfer 4 91Sſtpreuhiſche do. Emiſſtone enPommerſche 097 AachenMaſtrichter 4 82 82r el e ehe do. Emiſſion 5 85 84Poſenſche Berg. Mäarkiſche on 101 101e e o 5 do Serie conv. a 100n 96 do n. Serie vomStaate 5 gar 825Schleſiſchen do. do. Uit. B. 82Weſtpreußiſche 3 84 do l. Serie 4 e
de fe 92 do. V. Serie 4 99e e do. Düſſ.eElberf. Pr. 4 90do. do. II. Serie 4Rentenbriefe.ärkiſc do. (Dortm.Soeſt) 4 egut in Keime e n Se t 5bePommerſche 4 SerlinAnhalter e e nPoſenſche 4 ZerlinAnhalter 101Hreußiſchen n Serlin Hamburger 98Rhein u. Weſtphäliſche 4 e 98 do. do. I. Emiſſton 4 98Sachſiſche erlin Potsdam Mag

Schleſiſchen rburger t. dutheil do. Lit. B. Sreuß.Hypoth. Antheil de in c rLage (Hübner) 4 101 101 Berlin Stettiner

Hyp.Br. dal a do. II. Serie 4 92Acte Geſ. Hanſemann) a 100 99 do. U. Serie 4 92Untdb. Hyp. -Br. d. Pr. do IV. Serie vom

Zf. Brief. Geld.
Rheiniſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds.III. Em. v. 1858 u. 18604 99do. do. von 1862 vor 3f. Brief. Geld.

do. vom Staate gar 4 101 101 Berl. Hand. Geſellſchaft 111
RheinNahe vom Staate Disc. CommanditAnth. 4 1101

garantirte 100 f Schleſ. Bank Verein 4 111do. do. II. Emiſſion 4 100 Preuß. Hhypoth. Verſ. 4 114Ruührort ErefelderKr. do. do. (Henckel) 4 105 104Gladbacher 90 Erſte Preuß. Hypoth. G. 4 104 108
do. in. Serie s Gew.eSk. (Schuſter) 5 losdo. III. Serie Aif, 99

StargardPoſen c s Jnduſtrie-Actien.do. Emiſſton 9977 99
do. III. Emiſſion 4 997 998 121Thüringer conv. u 99 re e z 359,
do. II. Serie S abrik v. Eiſenbahnbed.ſs 118do. III. Serie conv. a. en Kont. Gas 1154
do. IV. Serie 1101 Fabr. f. Holzw. (NeuWilh. (EoſelOderberg) S 90 aus) 4 102 101

do. III. Emiſſion 4 96 Berliner Pferdebahn 5 [101 100
Ausländ. Eiſenbahn-StammActien.

So Ausländiſche Fonds.
Amſterd. Rotterd. 6 1122 Braunſchweiger Bank 4 83
Galiz: (Carl Ldw. 8 e 5 98 97 Bremer Bank 4 116 115
LöbauZittau 5. 40 Coburger Creditbank 4 98
Ludwigsb. Bexb. 94 151 1502 Darmſtädter Bank 4 92Mainz Sdeigeh. Deſſauer Credit 4 3
Lit u. G. 7 4 129 128 Landesbank 4 90 89Mecklenburger 3 482 81 Genfer Ereditbank 4 43 42

Nrdb. (Fr.- Wilh. 4 74 Gerager Bank (4 1106Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 113 112 Gothaer Privatbank 4 11005
do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4 0967/ 957bahn Lomb. 8 5 1133 Leipziger Ereditbank 4 84Oſtpr. Sdb. St. P. 5 90 Luxemburger Bank 4 83Ruſſiſche Eiſenb. 5 80 79 Meininger Ereditbank 4 102

Weſtbahn (böhm.)) 5 77 76 Norddeutſche Bank 4 1116
Warſchau Wien 5 709 Oeſterreichiſcher Credit 83
BerlinGörlitz 4090 89 Roſtocker Bank 4 1177,do. Stamm Prior. 100 h 99 Wenig Bank ne 76Ausländiſche Prioritäts Actien. Sgert Meng e

Belg. So J. de l'Eſteſ4 78 77 do. National-Anleiheſs 70
do. Somb. u. Meuüſe l 77 76 do. Prämien Anleihe s I

Oeſtr. franz. Staatsb. 3 257 1256 do. n. 100 Fl. Looſe 77
do. fr. Südb. (Lomb. 3 245 244 do. Looſe 1860 5 84Mosk.Njäſan (v. St. g.)5 87 386 Oeſterx. Looſe (1864) 52 51

RjäſanKozlow 5 (80 79 do. SilberAnl. (1864) 75 74Galiz. (Carl Ludw.) 5 88 Jtal. Anleihe s 65
T

Hyp. A.Bk. (enckel) 4 100 100 Staate garantirte 4 101 101 Wechſelcours vom 13. Juni. Diskfß.Pr. Br. Anth. Scheine 4 146. 145. SreslauSchweidnitz Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl. k. Sicht. (10 Tage) 3 143, bz.
Bank d. Berl. K. B. 131 Freibhurger Lit. D. Ja do do. do do 2 Monat 31 148 65.Dangiger Privatbant S u Coln Crefelder a 99 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage 3 152 bz.
Konigeberger PrivatzZ. n Coln Mindener a rördo do do 2 Monat 151 bz.e en t do I. Emiſſton s 105 London do do. Pfund Sterl. 3 Monat 6. 28Foch ten vo do Piuis do. vo 300 Franken 2 Monat 60 e b.Pomm. Ritterſ. Priv. B. do. I. Emiſſion 4. e Wien do. vo 4a60 Fl. ſtr. W. S. Tage 5 b.

do. do o do do do do. 2 Monat 5 92 bz.Eiſenbahn Aetien do. IV. 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 en 56. 24 oDiv. do. V. Emiſſion 4 z Lei do. do 100 Cour. 8 Tage 4 99 G.Stamm Ack. en. gf. Brief. Geld. Magdeburg valberſt. S d do do. do. 2 Von a
Aache Düſſeldorf. 0 S Hagdeburg-Wittenb. 3. 72 Frankfurt aſM. do. do. 400 Fl. rhein. 2 Monat 3 i 56. 24 G.
Aachen Maſtrichter e 48 MagdeburgWittenb. Petersburg do. do. 100. R. S. 3 Wochen 5 389 bz.
Berge Mark. 136 135272 Riederſchl. Märkiſche a Donese r do. do. 3 Monat 5 88 bz.e e ba o do Eonr. I Warſchäut do 90 do. Sagen so vSerlinAnhalter 194 193Berlin Hamburger 10 1445 143 do. do. ist u 100, Bremen do 100 Gold 8 Tage a 11 v.nete e 225 zen gieeſonegh in e 102 Gold und Papiergeld.

et e igb. Aate ee Statiner 7 136 135 Oberſchleſiſche Lit. S. T Fr. Bankn. mit R. 397 n er 5. 18 bz.Breslau Schweid o Lt. B. 3 85 do. ohne N. z Louisd'or bz. unißz Freiburger 85 142 e a d ort an r 93 bz. g. er Stück bz. u. B.Rei Iit. D. a on J overeign s 6.e u 2 er e r E. 3 84 Ruſſ. Bankn. 802/, bz. Goldkrönen G.M e e alberſt 25 S 243 242 do. Lit. F. 4 101 Dollars p. Stück. I. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 165 G.a Vrdiee iger I 268 Rheiniſche 91 Jmperialem 5. 17 bz. Sieg i b.Raner ne 4 a do. vom Staat gar. l t Dukaten h 6 bz. ilber, 1Hollpfund fein 9. 29 G.
ß V ünſtige auswärtige Notirungen matt geſtimmt z uen arg e enſe a re Deiſcheſſche „flau, Weclenburger Bexbacher beliebt, Nordbahn gedrückt, Genfer Und Moldauer in gutem Ver

WarſchauWiener ſehr gefragt. har preußiſche Fonds ſeſt, 5proz. Anleihe beſſer Wechſel ſchwach belebt.

das Eeſchäft im Ganzen geringfügig; auf erwartete Mehreinnahmen hin waken



Bekanntmachungen.
Holz Verkäufe

in den
Gräflich Stolberg-Stolbergſchen

Forſten
Es ſollen öffentlich in verſchiedenen Lövſen

verſteigert werden

am Montag, den 19. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im Schlage Mittelberg, Revier Straß
berg und zwar an Ort und Stelle:

50 Stück Eichenſchäfte 3987. Cubikfuß,
1 Klftr. EichenNutzholz erſter Sorte,

V zweiter Sorte.2) am Dienstag den 20. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Chauſſeehauſe am Auerberge:
vie aufgeſchockte Hecke in den Schlägen der
Reviere Oberforſt, Straßberg und
Hain, ß

b. aus den Revieren Oberforſt und Hain
16 Stück Eichenſchäfte S 822 Cubikfuß,
20 Buchenſchäfte 1219

Erlenſchaft 36
Eſchenſchaft 73

2 Ahornſchäfte 53
Klftr. EichenNutzholz zweiter Sorte,

1 Buchen-Nutzholz3) am Mittwoch, den 21. Juni
Vormittags 19 Uhr

a. die in den Schlägen der Reviere Unter
forſt, Rottleberode und Rodishain
aufgeſchockte Heckeh. aus den Revieren Unterforſt, Rottle-
berode und Rodishain:

34 Stück Eichenſchäfte 1626 Cubikfuß,
66 Buchenſchäfte 2345
I Ellernſchaft s1 n Ahornſchaft e 97

virkenſchaft 19
1 Klftr. EichenNutzholz erſter Sorte,

3 zweiterDie zuvorige Beſichtigung der Hölzer wird
anempfohlen.

Stolberg, den 6. Juni 1865
Der Forſtmeiſter.
Denicke.

Ancetion.
Sonnabend den 17. Juni e. Vorm. 10 Uhr

ſollen in Freybergs Garten hierſelbſt
2 Pferde zu ſchwerer und leichter Arbeit
braguchbar, altpreuß. Rare, in Kutſch
Wwagen, Halbverdeck, aus der Lindnerſchen
Fabrik, und eine fette Kuh meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Ein Laden, der ſich zum Betriebe eines Ci
garren und Tabacksgeſchäfts eignet, wird in
guter Geſchäftslage Halle's, am liebſten mit
Wohnung, zum 1. October zu miethen geſucht.
Gefällige frankirte Offerten sub Chiffre An Ze

2 befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Agentur Geſuch
Ein junger, thätiger Kaufmann welcher das

ſächſ. Voigtland und Erzgebirge, ſowie einen
Theil von Baiern und Böhmen bereiſt, wünſcht,
um ſeinen Wirkungskreis zu erweitern, die Ver
tretung für ein Colonialwaaren Geſchäft zu über
nehmen. Hierauf Reflectirende erfahren das
Nähere bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Z.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Gutes wird ein mit guten Empfeh
lungen verſehener Jnſpector verlangt. Jm

Auftrage ertheilt weitere Auskunft der Kauf
mann L. F. W. Körner Berlin, Putt

kammerſtraäße 14.

r Geſuch.Ein junger Mann, verheirathet, 32 Jahre
alt, ev. ſucht als Comptoiriſt oder Privat
ſeeretair Stellung. Derſelbe beſitzt Kennt

niſſe in den alt elaſſiſchen Sprachen, ſo
wie im Franzöſtſchen u. Engliſchen. Nä
here Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Louis
Cerf, Königsſtr. Nr. 33.

a rMagdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Die Zeichner unſerer Stamm Actien Ta reſp. die Jnhaber der' Jnterims-

quittungen derſelben fordern wir unter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres
Statuts und des vierten Nachtrages zu demſelben hiermit auf,

die vierte Einzahlung von Zehn Thalern pro Stück bis zum 27. Juni d. Js. bei
unſerer hieſigen Hauptkaſſe in Preußiſchem Gelde zu leiſten und die betreffen
den Jnterimsquittungen, auf denen über den gegenwärtigen Betrag quittirt wird
nebſt doppelter nach der Nummerfolge geordneter Deſignation der
ſelben einzureichen.

Außerdem ſteht einem Jeden frei, Sſebenzig Thalern als Vollzah
lung einzuzahlen.

In letzterem Falle werden gleichzeitig die Zins Coupons deren erſter am 2 Januar 1866
fällig iſt, ausgereicht, und die Zinſen bis alte Juni e von 10 für 1. Einzahlung

vom 4. November 1863 ab mit 19 11von 10 für 2. Einz. vom 1. Mai 1864 ab mit W
10 für 3. Einz. vom 1. Septbr. 1864 ab mit J

zuſammen mit Curt 13 Ipro Stück ſofort baar vergütet.

Magdeburg den 6. Mat 1865.
Directorinm der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

S z c e J a oGroße Vieh und Wirthſchaſtsgeräthe Auction
auf dem Rittergute Zöſchen bei Merſeburg.

Donnerstag den 22. u. Freitag den 28. d. M. von früh S u. Nachm.
2 Uhr an ſollen auf dem Nittergute Zöſchen bei Merſeburg Wirth-
ſchafts Abgabe halber 18 Stück geſunde u. tüchtige Arbeitspferde mit Ge
ſchirr, 2 Fohlen, 2 u. 3 Jahr alt, 30 Stück theils friſchm., theils hochtrag., trag u. fette Kühe,

d. J.,
Stück Hammel, geſundes u. ſchlachtbares Vieh ferner 6 Stück Wirthſchafts- W en, 10 Pflüge,im Chauſſeehauſe vor Rottleberode: chlach z fern rthſcha agen, 10 Pflüge
1 Zuchtochſe, 9 Stück trag Ferſen 18 Stück Schweine, darunter 1 höchtrag. Saue, Hauer,
Zte Kreuzung 14 Stück große Läufer, 5 kleinere dgl. 3 400 Stück Schaafe, worunter 150

eiſ. Eggen Wirthſchafts u. ſonſtige Acker Milch, Schäſerei
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde u. das übrige Vieh kommen Donnerstag den 22. d. von
Nachm. 2 Uhr ab zum Verkauf.

Merſeburg, den 7. Juni 1865. Rindfleiſch Kreis-Auct.-Comm.
Mein ager vorzuglich gearbeiteter Reiſe Artikel als Reise

Kofſfer, Hütschachteln, Schirmfutterale, Plaſdriemen, Damen-
Koffer mit 2-3 Einſätzen und Hutapparat, Reiserolibetten, Sitz

c. Geräthſchaften, meiſtbietend

von 1 25 pr. Stück.re ich
züglichſter Auswahl

Kissen, Beisetaschen an der Hand zu tragen und
Geldtaschen mit vorzüglichem Schloß,
fer eingerichtet welche ſich leer wie eine Mappe
Etmüs mit Einrichtung für Speiſen und Getränke,
Leder, Glas und Metall, Reisenecessafres mit und ohne Einrichtung

Außer den eonranteſten Reise Artikeln füh-das Neueſte, nach engl. und Wiener

zum Umhängen,
Carretaschen., genau wie Kof

zuſammenlegen, Reise
Trinkbecher von

Muſtern gearbeitete in vor
mit und ohne Einrichtungen, von den beſten Mate

riglien, und empfehle ſolches zu den ſolideſten Preiſen.

Micha arFabrikant für Reiſe und Jagd Artikel.
Maſchinen Treibriemen

zus Gummi Gutta-Percha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſtonen
beſtens empfhlen Theodor Hincdel W iegner, Alter Markt 3.

Von engl. Respfrators (Lungenſchützer),
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die
Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche Dienſte
den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung empfohlen

Brüderſtraße Nr. 16.

die ſich der wärmſten Empfehlungen von
bei rauher und kalter Witterung allen
leiſten, hält ſein vollſtändiges Lager in

Carl Maring.
Verkauf.

Mein hier am Markte gelegenes Wohnhaus
mit Laden, Siederei, Garten und ſonſtigem Zu
behör namentlich Morg. Land, ſoll auf

den 24. Juni e. Nachm. 3 Uhr
im hieſigen Rathskeller öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. iMücheln, den 10, Juni 1865.
E. Jäger, Seifenſtedemeiſter.

Eine Milch Pachtung
von circa 50 150 Kühen wird von einem zu
verläſſigen Pächter geſucht.

Hahn in Ramſin bei Brehna

DDrainmröhren
anerkännt vorzüglicher Qualität, von hart
gebrannter Thonmaſſe, vierzehn Zoll
ſächſiſch Maß lang, in allen Weiten, empfiehlt
zu billigſten Preiſen die

Thonwaarenfabrik Altenbach
bei Wurzen.

Aufträge werden auch entgegengenommen von
den Herren Carl G Gustav arigort
in Leipzig.

50 Stück Hammel und Schaafe ſtehen zum
Verkauf auf dem von Sandersleben ſchen
Rittergute bei Querfurth.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bitte um Auflöſung.

Bettfedern Verkauf.
Ich empfehle hiermit einem hohen hieſigen,

wie auch auswärtigen Publikum mein friſch aſ
ſörtirtes Bettfedernlager von allen Sorten fein
geriſſenen böhmiſchen Bettfedern, Dau-
nen u. Schwanfedern allhier im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler, gr. Steinſtraße zu den
ſolideſten Preiſen. Joſ. Pöſchl.

Anfrage.
Welcher Stand iſt der Stamm des Volkes

G e Se
Vögel u. Scheibenſchießen in Camburg.

Zu dieſem, ſeit einer langen Reihe von Jah
ren ſo ſchön erhaltenen Feſte, welches in dieſem
Jahre am 17. Juli beginnt und den 24. deſſ.
endet, laden wir Freunde geſelligen Vergnügens
hiermit freundlichſt ein.
Die Direction der Schützen-Compagnie.

Jn Bezug auf Vorſtehendes erſuchen wir
Künſtler und Jnhaber von Sehenswürdigkeiten,
welche das Feſt beſuchen wollen, ſich rechtzeitig
bei üns zu melden

Cambuürg, im Juni 1865.
Die Direction der Schützen-Compagnie.



Zweite Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 15. Juni 1865.
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Frankreich.
Paris, d. 12. Juni. Der Miniſterrath, der geſtern unter des

Kaiſers Vorſitz in den Tuillerieen verſammelt war hat die Verlänge
rung der Seſſion bis Ende dieſes Monats beſchloſſen. Es iſt dies
ſchon die zweite Verlängerung die erſte ging vom 15. Mai bis 14.
Juni. Der geſetzgebende Körper hat nach Annahme des Budgets für
das Finanz, Staats und Juſtiz- Miniſterium ſich heute mit dem des
Auswärtigen beſchäftigt. Jn der Kammer herrſcht wieder die alte Ge
müthlichreit und man fühlt ſich ganz wieder als das, was man ſeit
Jahren iſt; Geldbewilligungs Maſchine Das Intereſſe des Tages
Feht freilich ganz anderen Bahnen nach trötz aller Freundſchaftsbe
theuerungen der waſhingtoner Regierung traut man dem Frieden nicht,
und Montholon hat die weiſe Bemerkung in ſeinen letzten Bericht
einfließen laſſen, daß er zwar in zwei Conferenzen mit Johnſon die
beſten Verſicherungen erhalten aber den Eindruck empfangen habe,
daß man vorlaufig zwar nichts zu fürchten, jedoch auf der Hut zu
ſein habe. Auch in Mexico wartet Alles zu: der päpſtliche Nuncius
ſitzt in ſeiner Villa und läßt ſich nicht hören noch ſehen Mſgr. La
vaſtida ſtellt ſich wie todt die Creolen laſſen die Herren Franzoſen
und Indianer handeln und ducken ſich oder ſie gehen nach den Nord
provinzen, die an die Vereinigten Staaten ſtoßen, von wo man Waffen
und ſonſtige Mittel bezieht, um den Unabhängigkeitskampf mit Nach
druck wieder aufzunehmen, wenn es Zeit iſt. Der neue franzöſiſche
Geſandte in Mexico, Dano, hat den Kaiſer Max, wie er hierher meldet,
wohlauf gefunden: es fällt ihm nicht ein, an ſeinem Erfolge zu zwei
feln er verläßt ſich beſonders auf den General Mejia, der ein kurz
beiniger, kleiner Indianer iſt, jedoch bei Matamoros viel Energie ent
wickelt hat. Auch in Betreff der religibſen und finanziellen Lage lebt
Max I des beſten Glaubens, und ſelbſt in Bezug auf Rom findet er,
daß Alles nach Wunſch ſich wende. Die nächſten Wochen werden leh
ren, was Napoleon III. über die amerikaniſche Zukunft denkt denn die
France erfährt aus Breſt, daß dort eine Depeſche eingelaufen iſt, welche
die ſofortige Ausrüſtung von fünf Linienſchiffen, einer DampfFregatte
und fünf Transportſchiffen beſiehlt. Dieſes Geſchwader geht nach Al
gier, um 30,000 Mann von dort nach Frankreich abzuholen. Aus
Cherbourg meldet die Vigie, daß dort vier große Transportſchiffe in
Eile zur Abfahrt fertig gemacht werden, die augenſcheinlich für Mexico
beſtimmt ſind. Bazaine verlangt als Minimum 25,000 Mann Ver
ſtärkung; wenn man Algerien bis auf die Küſtenſtriche den Arabern
Preis giebt, kann man ſehr wohl 50,000 Mann kriegsgeübter Leute
an Mexico abgeben; mit einem ſolchen franzöſiſchen Expeditionscorps
wird man dann hoffentlich in America ſchneller als in Africa fertig
werden, wo man 1830 anfing ünd 1865 damit aufhörte was man
klüger ſogleich am Anfange gethan hätte. Doch für Algerien iſt das
Kaiſerthum der franzöſiſchen Nation nur theilweiſe, für Mexico dagegen
vollſtändig verantwortlich

Vermiſchtes.
Der „Augsb. Allg. Ztg. wird aus Rom vom 30. Mai ge

ſchrieben: „Manchem Jhrer Leſer wird eine Andeütung der Koſten
einer Heiligſprechung vielleicht nicht unlieb ſein. Ich entnehme
die folgenden Notizen dem mir darüber vorliegenden officiellen Aus
weis über die Koſten der Kanoniſation der japaniſchen Martyrer, wie
er im Archiv der Congregazione economica jetzt niedergelegt iſt: Oem
Secretaär des Prozeſſes 200 Scudi, dem Architekten 1239 Seudi, neue
Altargeräthe für das Feſt 2418 Scudi, Sporteln und Gebühren 4768
Scudt, verſchiedene Geſchenke 512 Scudi, ſonſtige Ausgaben 263 Scudi,
Beleuchtung der Peterskuppel 752 Scudi, außerordentliche Ausgaben
für Baugeräthe 2500 Scudi. Summa: 52447 Scudi. Und die römi
ſchen Finanzen

Die unterirdiſche pneumatiſche Bahn, vermittelſt wel
cher Briefe und ſchwere Packete innerhalb Londons von und nach den
verſchiedenen Hauptpoſtſtationen und Bahnhöfen befördert werden ſol
len, iſt noch nicht vollendet, und ſchon beginnt man eine ähnliche Bahn
für Paſſagiere zu bauen. Der Plan iſt derſelbe wie bei der erwähn
ten Brief- und Frachtbahn, eine geräumige Röhre aus Eiſen, welche

Durch ſtehende Dampfmaſchinen luftleer gemacht wird. Der Luftdruck
kreibt dann die Wägelchen mit der darauf geladenen Fracht mit Blitzes
ſchnelligkeit durch das Rohr. Die neue Perſönenbahn, welche den Bahn
Hof der Südweſtbahn auf dem ſüdlichen Themſeufer mit Charing Crotz
auf dem nördlichen Ufer verbinden ſoll, wird in ſo fern eigenthümlich
ſein, als das pneumatiſche Rohr die Themſe paſſiren und auf dem

Grunde des Fluſſes zu liegen kommen wird. Als ob die Locomotive
hier zu Lande noch nicht halsbrecheriſch genug ſei, werden wir in Zu
kunft das Vergnügen haben quer durch die Themſe in einem finſtern
Rohre von einem Ufer zum andern abgeſchoſſen oder richtiger angeſaugt
zu werden. Die Sache lieſt ſich aber gefährlicher als ſie in Wirklich
keit ſein mag. Auch die Anlagekoſten ſind unbedeutend, da kein Ter-
rain abzulösſen iſt. Mit 135,000 Lſtrl. (in Actien à 10 Lſtrl.) wird
das ganze Werk binnen Jahresfriſt vollendet ſein können.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Jn Weimar iſt am 21. Mai die neue Oper der „Cid“ von Peter Cornelius mit

großem Erfolge zum erſten Male aufgeführt worden. Der Vorſtand des Nürn
verger Germaniſchen Muſeums kündigt an, daß er die in den Sammlungen
befindlichen Schätze deutſchen Kunſtfleißes, wie auch die vorzüglichen archäologiſchen Ge
genſtände, an denen Nürnberg ſo reich iſt, photographiſch vervielfältigen laſſen werde.
Dieſelben ſollen in 12 Serien getheilt werden deren jede wieder 12 Blätter enthält.

Vom 18. bis 20. Jult wird in Kiel die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft ta
gen. Das Denkmal, welches dem Prinzen Albert im HydePark zu London
geſeht werden ſoll, ſcheint auf gewaltige Dimenſtonen berechnet zu ſein. Jede der 4

Seiten des Piedeſtals iſt 56 Fuß lang, die Höhe der Figuren, welche in ſicilianiſchem
Marmor ausgeführt werden erhebt ſich bis zu 6 Fuß. Die ſüdliche Seite iſt der
Muſik die öſtliche der Malerei das weſtliche der Sculptur, das nördliche der Archi
tektur gewidmet. Auf einer Beſitzung des Prinzen Torlonia im Kirchenſtaate ſtnd
zwei überlebensgroße Statuen eine Muſe und ein Aesculap, ausgegraben worden,
die man als vortreffliche Kunſtwerke rühmt. Wilh. v. Kaulbach wird im Laufe
dieſes Sommers noch das letzte Wandgemälde des neuen Muſeums „Das Zeitalter der
Reformation““ vollenden; es wird in dem Cyklus nächſt der Hunnenſchlacht in künſtle
riſcher Bedeutung den erſten Platz einnehmen. Der Bildhauer Konrad Knoll in
München hat das Modell der für Braunau beſtimmten Statue Palm's vollendet.
Der Künſtler wählte den Moment, wo Palm vor den franzöſiſchen Schützen ſteht.
Das Jabot iſt offen und die linke Hand ruht auf dem Herzen während er ſich mit der
Rechten an einen abgehauenen Eichenſtamm anhält. Die bekannte lyriſche Dichte
rin Betty Paoli hat ſoeben ein Werk über „Wien's Gemäldegalerteen in
ihrer kunſthiſtoriſchen Bedeutung veröffentlicht. Julius Moſen, deſſen Dichtun
gen lange Zeit nicht die verdiente Würdigung fanden, obſchon einige Lieder ganz po
pulär geworden ſind, hat in ſeinem Alter die Freude, noch reiche Anerkennung zu
erndten. Nachdem bekanntlich erſt vor zwei Jahren eine Geſammtausgabe ſeiner Werke
erſchien beginnt jetzt eine neue Sammlung in 32 Lieferungen. Die lyriſchen Gedichte
und Epen werden den Anfang die Dramen und Erzählungen die Fortſetzung und die
wiſſenſchaftlichen Aufſätze den Schluß dieſer neuen Geſammtausgabe bilden. Bet
der am 3. Juli in Köln beginnenden und bis zum 15. Aug. dauernden Bücherauction
der antiquariſchen Buchhandlung von J. M. Heberle kommt die Bibliothek des Cardi
nals v. Geiſſel zum Verkauf. Der eben ausgegebene Katalog enthält mit Einſchluß
einiger kleinern Bucherſammlungen über 10,060 Werke, darunter viele Seltenheiten
und Prachtausgaben.

Summariſche Ueberſicht
der

immatriculirten Studirenden
auf

der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg

von Oſtern 1865 bis Michaelis 1865.
Von Michaelis 1864 bis Oſtern 1865 befanden ſich auf hieſi

ger Univerſität

Davon ſind abgegangen 192Es ſind demnach geblieben 595Vom 30. Novbr. 1864 bis 31. Mai 1865 ſind hinzugekommen. 226
Die Geſammtzahl der immatriculirten Studirenden beträgt daher 821

Die theologiſche Fakultät zählt Jnländer 324, Ausländer 42,
zuſammen 366; die juriſtiſche Fakultät zählt Jnländer 45, Auslän
der 2, zuſammen 47; die mediciniſche Fakultät zählt Jnländer 106,
Ausländer 6, zuſammen 112; die philoſophiſche Fakultät zählt
a) Jnländer mit dem Zeugniſſe der Reife 162, Jnländer, auf Grund
des J. 35 des Reglements vom 4. Juni 1834 immatriculirt 5, c) Jn
länder, auf Grund des Z. 36 des Reglements vom 4. Juni 1834 im
matriculirt 80, Ausländer 49, zuſammen 296. Außer dieſen
821 immatriculirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität
9 Pharmaceuten und 4 Hospitanten. Es nehmen folglich an den Vor
leſungen Theil im Ganzen 834.

Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
in er eburg.

Gruppe B.
Wenn wir in einer früheren gelegentlichen Notiz die Behauptung

ausſprachen daß die Ausſtellung nach einzelnen Richtungen hin nicht
ihrer eigentlichen Beſtimmung entſpräche, ſondern mehr den Charakter
einer Verkaufshalle krage, ſo hatten wir neben andern auch die Gruppe
B im Auge. Es finden ſich hier von ein und demſelben Ausſteller Ma
ſchinen in 6, 7facher Wiederholung der Conſtruction ohne nennenswerthe
Eigenthümlichkeiten augenſcheinlich nur des unmittelbaren Verkaufes we
gen ausgeſtellt. Der aufmerkſame und ſachkundige Beobachter wird hier
ſowohl wie auch noch in andern Gruppen Gegenſtände finden, die man
im gewöhnlichen Leben als „Ladenhüter bezeichnet die höchſtens wohl in
einem Verkaufsgewölbe am rechten Orte ſind, nicht aber für eine Ausſtel
lungshalle paſſen, in welcher die Jnduſtrie „im Feterkleide“ erſcheinen ſoll.

Abgeſehen hiervon iſt der Geſamm t eindruck der Gruppe B ein hoch
erfreulicher, vorzugsweiſe in der Abtheilung für land wirthſchaftliche Ma
ſchinen deren ſtarker Abſatz beweiſt einmal daß man es hier mit keinem
Erwerbszweige zu thun hat, der im Ausſtellungsgebiete erſt eine Zukunft
erwartet, dann aber auch, daß die Landbewohner hieſiger Gegend längſt
dem alten Vorurtheile gegen die Anwendung der Maſchine bei Bebauung
des Bodens entſagt haben. Die Gruppe B iſt eine der bedeutungsvollſten

der ganzen Ausſtellung
Wagen: Die Anmeldungen verſprachen eine reiche Auswahl einige

der bedeutendſten Fabriken des Gebietes ſind aber nur im Cataloge ver
treten. Der Mangel an Schutz für die eigentlichen Luxuswagen iſt, wie
wir hören der Grund warum ein großer Theil der angemeldeten Wagen
ausgeblieben iſt. Bei den Wagen am Platze konnten wir Neuheiten we
der in Form noch Conſtruction bemerken. Ein Wagen im Rohbau, aus
geſtellt von Zintſch u. Perlitz in Leipzig, erregte wegen ſeiner faſt
durchgängig accuraten Arbeit Aufmerkſamkeit auch die von Schneewetß
in Leipzig ausgeſtellten 2 fertigen Wagen ein Coupé und eine vierſitzige
Chaiſe, ſind gut gearbeitet, haben aber leider durch Staub u. ſ. w. ſehr
gelitten. Dagegen bemerkte auch das ungeübtere Auge an einem der Wa
gen die mehrmalige Auflackirung und die Schwärzung ſchon weiß gewor
dener Nähte. Ein Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit des ſo bedeutenden
Wagenbaues in dem Gebiete giebt die Merſeburger Ausſtellung nicht.
Der niedlichen Kinderwagen und Schlitten von A. Elbe, G. Pröhl und
C. Vogel in Merſeburg gedachten wir ſchon.
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Jn Bezug auf die Spritzen gilt das alte Wort: „Beſſer probiren
als ſtudiren! Die Probe findet erſt heute ſtatt, da wir dieſes ſchreiben
In dieſer Klaſſe iſt namentlich vertreten G. A. Händel in Dresden mit
einer 5 zölliger Zubringerſpritze mit 100 Schlauch, (372 Thlr.), einer 2rädri
gen Karrenſpritze mit 25* Schlauch (170 Thlr.), drei Handdruckſpritzen
ferner Leopold in Erfurt mit einer großen Spritze, die den Waſſerſtrahl
100“ hoch ſchleüdert, wit einem neu conſtruirten doppeltwirkenden Waſſer
zubringer, (Tragweite 70- 80“, pro Minute 160 Quart); die alte Fabrik
Henneberg in Arnſtadt mit einer großen Schlauchſprite, zum 30 jäht.
Geſchäftsfubiläum gefertigtz Strumpf in Wittenberg mit einer einfach
aber durabel conſtruirten Saug und Druckſpritze (bereits verkauft); Heu
u. Sohn in Altenburg mit einer Spriße mit vorzüglichem Schlauche u. A.

Waagen ſind in großer Anzahl vorhanden Auguſt Brömel in
Arnſtadt mit einer Brückenwaage, einem ſchönen Werke, 500 Etr. tragend,
einer Centimalwaage, 30— 40 Ctr. tragend, äußerſt genau wiegend, einer
kleinen Decimalwaage, ganz von Meſſing u. dgl. Böhmer in Halle mit
einer Brückenwaage mit Geländer und Arretirung u. ſ. w. Gebr. Böh
mer in Neuſtadt Magdeburg mit einer Centimalwaage, auf 150 Etr. Pf.
angebend (verkauft); Gebr. Pfitzer in Oſchatz mit einer Centimalwaage
von 30 Etr., Ludwig Vogt in Leipzig mit einer dergl. von 40 Etr.
Tragfähigkeit (Nr. 10155) u. A.

Wäſchrollen: Roller- in Berlin Scheller in Leipzig (Dreh
rolle, für die Lotterie angekauft, billig (36 Thlr.) und von neuer Con
ſtruction) Encke in Zörbig (Wäſchrolle in Schrankform) 40 Thlr.
Eſchner in Cönnern mit einer Mangelrolle (18 Thlr.).

Die Dampfmaſſchinen ſind in ziemlich großer Zahl und gut ver
treten: Brod u. Stiehler in Zwickau mit einer Wanddampfmaſchine von
4-—6 Pferdekraft (450 Thlr.), einer Dawpfmaſchine von 10 Pferdekraft
mit ſtellbarer Meyer'ſcher Expanſion (1050 Thlr.); Otto Giſeke in
Merſeburg mit einer 2cylindrigen Förderdampfmaſchine und einer doppelt
wirkenden Dampfſpeiſepumpe mit Metallkolben Gebr. Sachſenberg in
Roßlau mit einer in dieſer Conſtruction noch nicht bekannten Förderdampf
maſchine für Kohlengruben, 6 Pferdekraft, (für 1300 Thlr. verkauft inel.
der Seilſcheiben über dem Schachte). Jung u. Muſt in Halle mit einer
Dampfpumpe von ſehr ſchöner Arbeit; C. C. Merkel in Chemnitz mit
einer Dampfmaſchine von liegender Conſtruction Moewe s u. Leutert in
Giebichenſtein mit einer doppeltwirkenden Dampfpumpe, die bei 10 Hub und
3“ Durchmeſſer bei 50 Umdrehungen per Minute 3 Cubikfuß Waſſer
hebt (230 Thlr.); Schäde Co. in Zeitz mit einer Dampfpumpe 4“
Durchm. 8“ Hub, bei 60 Umgängen 3 Edfß. Waſſer per Minute (280
Thlr.)) Jung Muſt mit einer Dampfpumpe und den bereits er
wähnten, gut gegoſſenen ParaffinKeſſeln und Retorten. Ferner finden
wir in dieſer Klaſſe der Gruppe B eine hydrauliſche Preſſe mit Pumpen
werk zum Hand und Maſchinenbetriebe, eine patentirte Eentrifugaltrocken
maſchine, eine Tuchſcheermaſchine (ſehr gute Arbeiten) von Moritz Jahr
in Gera; von Gebr. Sachſen berg in Roßlau eine patentirte Ziegel
preßmaſchine nach dem Grundprinzipe der Ainslie'ſchen Röhrenpreſſe, mit
neu und eigenthümlich conſtruirtem Abſchneideapparate, öfter prämiirt
von H. Grüſon in Magdeburg eine engliſche Grubenweiche, Hundräder,
nur am Rande hart gegoſſen, inwendig von weichem Gußeiſen, Stopf
hacken, die ſich nicht abnutzen, Hämmer u. dgl. Dr. G. Keßler in
Schkeuditz mit wundervollen Stahl und Weißgußwaaren und einer ſehr
ſchön gegoſſenen und abgedrehten Drehbankſpindel; Köppe Traxdorf
in Merſeburg mit einem gut conſtruirten Bierkühlapparat (für 180 Thlr.
verkauft); eine Wein und Bier Abzieh Maſchine von G. Keil in Leipzig
(40 Thlr.); eine Adermaſchine (zum Adern des Papiers) von Zander, in
Leder geſtochen von Köſewitz in Halle eine ſehr zweckmäßige Kranken
hebemaſchine von Bräutigam in Weißenfels (24 Thlr.) eine große
Dreſſine von Melzer in Lützen eine Wurſtſteiſche und Fettſchneide
maſchine von Stieberitz Müller in Apolda (330 Thlr. welche in
einer Stunde 3 Etr. Speck in ganz dünne Scheibchen ſchneiden ſoll von
H. Salzmann in Eiſenach eine Wurſtſtopfmaſchine (18 Thlr.); Dreh
bänke, z. Th. ganz vorzüglich, von Marx in Halle (gußeiſerne Wangen
drehbank) Nagel Co. in Merſeburg (mit hohler Spindel und Kreuz
ſupport 85 Thlr. ohne letztere 68 Thlr.), Kühn in Gera, Hagans in
Erfurt, Meinel in Halle Bohrmaſchinen von Nagel Co. in Merſe
burg (40 Thlr.), Büchner in Halle, Spitzner in Leißnig (48 Thlr.)
(hat viel Anklang gefunden bei viel Kraftäußerung ſehr leicht) Oelfarben
reibemaſchinen von Kühn in Gera, Dieck in Wernigerode Blaſebälge
von J. G. Weiß in Chemnitz (eigene Conſtruckion; patentirt) u. A.
eine Doppelfußwinde von Berlin in Weißenfels eine Fußwinde mit
doppeltem Getriebe von Göldner in Laucha Papierbeſchneidemaſchine
(ſchräg abſchneidend) von Uliſch in Leipzigz 3 amerikaniſche Schmiede
feuer von J. A. Schmidt in Weißenfels; Spulmaſchine von Krüger
in Gößnitz von intereſſanter Holzconſtruction Drahtſeile von Beſtehorn
L Stoye in Cönnern Jnjecteure, Probirhähne, Ealifornia-Pumpe von
Schäffer G Budenberg in Buckau (Einfachheit, Dauerhaftigkeit, großer
Effect. Ventile leicht zugänglich und einfach. Sie bleibt immer gefüllt
und giebt einen ununterbrechenen Waſſerſtrahl) verſchiedene Haus und
Gartenpumpen (10——21 Thlr.); Waſch und Ausringemaſchinen (Otto
Giſeke in Halle u. A.); eine ſehr große Zahl von Nähmaſchinen der
verſchiedenſten Syſteme (Nagel Co. in Merſeburg mit prachtvollem
Gehäuſe, Kiehle, Lange, Wehde Gutſch in Leipzig, Giſeke
in Halle, Schmidt in Ainſtadt, Schmidt in Reudnitz, Schmidt Co.
Nachfolger in Leipzig u ſ. w.) zu den verſchiedenſten Preiſen endlich (die
Maſchine übernimmt jede Arbeit eine Maſchine zum Anfertigen der
Ringe an den Hiemdknöpfen und auch eine Auſternbrechmaſchine. Ein
Satz kölzerner Bauſchrauben von Germann in Reinharz bei Schmiede
berg wird die Bautechniker intereſſiren

Nun liegt noch vor uns das große Gebiet der landwirthſchaftlichen
Maſchinen und Geräthe: Dieſch, Mah, Häckſel, Drill, Getreidereini
gungsmaſchinen, Pflüge u. ſ. w. Wir erwähnen nur Einiges, was uns

dieſer Gegenſtände ſind noch nicht probirt.

beſonders intereſſirte Vertreten ſind: Götjes, Bergmann K Co. in
Reudnit bei Leipzig (Hornsby'ſche Dampfdreſchmaſchine mit 10pf. Loco
mobile, 2 Eylindern und Umſteuerung [3600 Thlr. Göpeldreſchmaſchinen,
Eggen prämiirt); Wolf in Buckau (Locomobile, 10 Pferdekraft auf
Fahrgeſtell durch die eine Hornsby'ſche Dreſchmaſchine. betrieben wird,
prämiirt wegen zweckmäßiger Conſtruction der Feuerung reſp. der Verbin
dung der Feuerröhren mit dem Keſſel; Taatz in Halle (Drillmaſchine,
Taylor'ſche Hackmaſchine prämiirt); Sack in Plagwitz (Drillmaſchine,
Cultivatoren, darunter ein Univerſal Cultivator zum Rüben und Kartoffel
hacken, Stoppelnumreißen, Kartoffelnanhäufen u. ſ. w. [95 Thlr. prä
miirt); Gebr. Böh mer in Magdeburg (Oreſchmaſchine, noch nicht probirt
ſondert das Korn rein ab [300 Thir. 2 Häckſelmaſchinen, à 40 und 70
Thlr., erſtere in Stettin prämiirt); Dr. Bernhardi in Eilenburg (Säe
maſchinen zum Säen von Delſagat, Klee u. ſ. w. Kalkziegelmaſchine mit
Proben liefert das mille Steine zu 7 Thlr. wo Material vorräthig
zu A4m5 Thlr.) Kerſt en G Söhne in Dürrenberg (Häckſelmaſchine,
die 10 Sorten liefert) Engelb recht Fiſcher in Magdeburg (Schrot
mühle mit Krahn mit 27 Kyffh. Steinen, nach ihrer Conſtruction und
Ausführung ſehr entſprechend) Magnus in Leipzig (u. A. hat der Dengel
apparat, ſehr einfach und practiſch, vielen Beifall gefunden)) Dehne in
Halberſtadt (8pf. Locomobile mit Dreſchmaſchine [engliſcher Conſtruction]
Zimmermann in Halle (Häckſelmaſchinen prämiirt) Heinze in
Freyburg (Häckſel und Kornreinigungs Maſchine prämiirt); Krauſe
in Leipzig (Häckſelmaſch. prämiirt) Heinig in Kleingör
ſchen (Wäſch und Ausringemaſchine prämiirt) Poland in Schaf
ſtädt (Ackerwagen prämiirt). Für Pflüge wurden prämiirt reſp. fan
den bei der zweiten Probe Lob Fr. Dörge in Brachſtädt, Wilh.
Ref ert in Wanzleben, Koch in Cracau, Sack in Plagwitz, Leopold
K. Oehmichen in Schkeuditz Außerdem heben wir hervor die Pflüge
von Schatz in Hundisburg, Magnus in Eutritzſch bei Leipzig. Viele

Wir machen deshalb noch ſpeciell
aufmerkſam auf eine Melkmaſchine von Hörnig in Buckau, eine Korn
reinigungsmaſchine von Bachmann in Thiemendorf bei Eiſenberg, Butter
kufe, Dungſtreumaſchine, Waſchmaſchine (verſchieden von den übrigen) von
Dr. Bernhardi in Eilenburg, eine Häckſelſchneidemaſchine von Klei
nerit in Cölleda einen Oelkuchenbrecher von Hörnig in Buckau (30
Thlr.), Pflüge mit Vorderzeugen von Dehne in Halberſtadt (practiſch,
wenn auch wohl etwas theuer), ein ſehr ſchönes oft prämiirtes und be
lobtes Sortiment Garten und landwirthſchaftl. Werkzeuge von Schmidt
in Erfurt und die kleine allerliebſte landwirthſchaftl. Ausſtellung von
Schreeb in Schkeuditz Schließlich gedenken wir noch des ſehr practiſch
befundenen transportabeln Gasapparates von Th. Weigel in Arnſtadt
(200 Thlr. Mehrere Exemplare verkauft).

Die Gruppe B, in ihrer Mannigfaltigkeit fürwahr im höchſten Grade
intereſſant und belehrend, bildet namentlich den Lieblingsaufenthalt der die
Ausſtellung zahlreich beſuchenden Landleute. Ein Jeder von ihnen wird
hier viel Neues und Practiſches aufgeſtellt gefunden haben, viel mehr, als
dieſe kurzgefaßte Skizze bieten kann z Mancher wird in ſeine Heimath An
ſchauungen, Anregungen mitgenommen haben die auf ſeine Wirthſchaft
von höchſtem Einfluſſe ſind.

Wollhandel und olkonjunkturen.

Zum Eingange der Berichte, die wir heute folgen laſſen virweiſen
wir auf die Nachrichten, welche beſtätigen, daß die Wollpreiſe ſich heben
und daß es endlich durch den Geſchäftsgang an den Tag kommt, wie un
begründet die Preisabfälle geweſen ſind, unter welchen die erſten Märkte
gelitten. haben. Wir haben in dieſen Ueberſichten immer und ſtets mit
größerer Entſchiedenheit ausgeſprochen daß der engliſche Markt tonange
bend iſt, daß aber trotz der unermeßlichen Aufhäufung von Wollen quf
den engliſchen Märkten die Wollpreiſe dort feſt und eher zum Steigen
geneigt ſind. Die Produzenten, welche an unſerm Markte nicht verkauf
ten oder ihre Wolle in Depot gegeben haben, haben ſicherlich den Geſchäfts
gang ſchärfer und richtiger beurtheilt, als die übrigen Verkäufer. Nur
wird mit großer Vorſicht zu operiren ſein. Rückſchläge können nicht aus
bleiben Und den Händlern, denen der Umſchlag allein zugeſchrieben wer

den dürfte, möchte es ſchwer gelingen, die Reaction zu ihrem Gunſten
zu wenden. Wir laſſen nun die Berichte folgen.

Torgau, d. 9. Juni. Das zum Verkauf geſtellte Quantum betrug
diesmal gegen 1000 Etnr., Ca. 300 Ecur. mehr als im vorigen Jahr,
davon ſind verkauft ca. 800 Centner. Preisermäßigung gegen voriges
Jahr 3 bis 10 Thlr. pr. Centner Wäſche im Ganzen gut, einzeln ſogar
vorzüglich.

Poſen, d. 12. Juni. (Poſ. Ztg.) Die Wollzufuhr betrug Vom
L. bis 6. Juni 666 Etnr., vom 7. bis 8. 5271 Ctur. am 9. 5853
Etnr., am 10. Juni 7033 Etnr. am 11. Juni 1847 Etnr., überhaupt
20670 Eentner. Die heutige Zufuhr war nur gering und nicht über
1000 Eentner.

(Oſtſ.-3tg.) Wider aller Erwartung hat der hieſige Markt eine ganz
andere Phyſiognomie bekommen. Schon am Sonnabend Nachmittag ent
wickelte ſich eine Regſamkeit im Geſchäft und wurde Vieles verkauft. Am
geſtrigen Tage trat mehr Lebhaftigkeit ein, da namentlich Berliner rhel
niſche ſchleſiſche und ſchwediſche Käufer an den Kauf herangingen, und
fanden im Verlauf des geſtrigen Tages bedeutende Verkäufe ſtatt. Na
mentlich waren ordinäre Wollen geſucht und bedangen vorjährige Preiſe
mikunter auch bei guter Wäſche 15 2 Thlr. mehr als v. J. Für mitt
lere Wolle in guter Wäſche wurde vereinzelt ebenfalls vörjährige Preiſe
bewilligt im Allgemeinen wurden ſie mit einem Abſchlag von 3 Thlr.
verkauft, während ſchlechte Wäſche einen Abſchlag von 6 7 Thlr. gegen
voriges Jahr ſich gefallen läſſen mußte. Für feine und hochfeine Wollen
beſtand weniger Kaufluſt und mußte mit einem Abſchlage je nach Quali
tät der Wäſche von 4——8 Thlr. billiger gegen voriges Jahr verkauft wer

m



en,
Producenten mit ihren Forderungen hartnäckig
Abend waren bereits des zugeführten Quantum verkauft.

auch iſt in Folge des Einfrüh geht das Geſchäft ebenfalls recht flott
treffens mehrerer rheiniſcher Käufer die Kaufluſt größer geworden.
gegen Mittag ſind ſämmtliche ordinäre und mittlere Wollen bei guter
Wäſche zu 1— 2 Thlr. beſſeren bei ſchlechter Wäſche zu 2— 3 Thlr. bil
ligeren Preiſen als voriges Jahr verkauft worden.
len iſt mehr Kaufluſt bemerkbar und wurde auch Vieles heute umgeſetzt,
mit einem Abſchlag von 4, 5, 6 Thlr. gegen voriges Jahr.
ſchein nach wird heute das Geſchäft beendet ſein.

Stettin, d. 12. Juni. Wolle.
ſcheint

befahren werben wird.

der hochfeinen Wollen zurückkommt
Stralſuünd, d. 12. Juni, Abends 5 Uhr.

ſchlechte Wäſchen noch billiger.
Wollen 56-58 Thlr. Stralſunder 58 614 Thlr. Pommern 60 62

(Nach einem anderweit bekannt gewordenen
Telegramme von heute 13. früh 11 Uhr, warrn der Zufuhr
verkauft z Tendenz des Marktes ſchließlich ſehr feſt z die Preisreduction bis

13., Mittags. (per Tel.)
mittag der Reſt ſchnell mit mehr Meinung verkauft

Seit dem vorjährigen Junimärkte zog ſich

Preisreduetion 5 6 Thlr.

Thlr. ziemlich N. verkauft.

auf kaum 2 Thlr. ermäßigt.

Breslau, d. 10. Juni.
durch unſere monatlichen Berichte als rother Faden die Bemerkung
feine und insbeſondere ſchleſiſche Wolle, von denen bekanntlich ein großes
Quantum bei hieſigen Händlern und. Commiſſionshäuſern liegen geblieben

Wohin auch immerhin Anerbie
tungen von ſchleſiſcher Wolle gehen mochten es kamen ſtatt der Aufträge
Klagen über Unausgeglichenheit und beſonders über coloſſalen Waſchverluſt

Selbſt als mit dem Beginne dieſes Jahres für Mittelwollen
welcher bis zum April

anhielt und vielfache Bezüge fremder Wollen veranlaßte und lohnend machte,
blieb das ſchleſiſche Product davon unberührt und die Preiſe deſſelben durch

Es war daher von Seiten der Speculation ſehr gerecht
fertigt, daß Abſchlüſſe auf die neue Schur nur ſelten Und weſentlich billi

als voriges Jahr um dieſe Zeit
die große Londoner Mai- Auction gleich von Anfang an eine weichende

Ein ungewöhnlich großes Quantum ſchleſiſcher. Wolle
blieb daher in erſter Hand und wurde dem Markte zugeführt, welches noch
verſtärkt ward durch eine bedeutende Zahl poſener Schäfereien-
großen Zufuhren und dem ſtarken Beſtande alter Wollen gegenüber waren
Käufer kaum ſo zahlreich, wie voriges Jahr vertreten indem einige be
deutende franzöſiſche und engliſche Käufer ſowie ein großer Theil der Fa
brikanten aus den näherliegenden Fabrikorten ausgeblieben waren und es
reſultirte ein ſchleppender, ſchlechter Wollmarkt bei Preiſen
niedrigſten Erwartungen reſp. Befürchtungen weit hinter ſich gelaſſen haben.
Nachdem in den Vortagen am 4. 5. und 6. Juni, einiges Wenige auf
den Lägern hieſiger Händler bei einem Preisabſchlage von 10. Thlr. gegen
die höchſt bezahlten vorjährigen Marktpreiſe gemacht worden war
das eigentliche Marktgeſchäft ſchleppend bei ähnlicher Preisreduction für

während weniger gut gewaſchene gleich an

war, gedrückt und vernachläſſigt ſeien.

zurück.
ſich ein geſunder und lebhafter Begehr einſtellte,

aus nominell.

ger gemacht wurden

Tendenz bekundete.

vorzugsweiſe leichte Wollen
dieſem Tage nur mit 10-—412 Thlr. Abſchlag verkäuflich waren.
zweiten Wollmarktstage den 8., wurde dieſer Abſchlag allgemein ſtellen
weiſe ſogar vergrößert und zahlreiche Partien in nicht ſchöner Wäſche wur

vereinzelte hochfeine ſelbſt 20 Thlr. unter den vorjährigen
Am 8. Abends war der Markt in erſter

den 14165
höchſten Marktpreiſen verkauft.
Hand ziemlich geräumt,
heute noch Manches zu etwas feſteren Preiſen gekauft wurde.
ſchnittlich dürfte der Abſchlag gegen die vorjährigen Preiſe auf 10—12
Thlr. pro Centner zu normiren ſein.
ſicht der Käufer und Verkäufer,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höhern Orts iſt den Einſendungen der nicht
allein durch die Gemeinde-Erheber, ſondern auch
der durch die Jnhaber der ſelbſtſtändigen Guts
bezirke und ebenſo der durch die zu beſonderen
Grundſteuer Erhebungsbezirken gewählten Orts-
erheber erhobenen Grund und Gebäudeſteuer
Beträge an die Königlichen Staatskaſſen die
Portofreiheit mit Anwendung des Rubrums

Herrſchaftliche Grundſteuerbeträge“ reſp. „Herr
ſchaftliche Gebäudeſteuer Beträge“ zugeſtanden
worden.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt
niß bringen überlaſſen wir den Ortserhebern u.
ſ. w. von dieſer ihnen zugeſtandenen Portofrei
heit bei Ueberſendung der qu. Steuerbeträge an
die betreffende Kreiskaſſe Gebrauch zu machen.

Das Geſchäft wäre geſtern noch größer geweſen

Das Schurgewicht iſt wie es
in unſerer Provinz um circa. 10 pCt. leichter

Jahre ausgefallen theils in Folge des weniger maſtigen Futters, theils
aber auch wegen der beſſeren Wäſche welche durch das warme, trockene
Wetter begünſtigt wurde doch iſt die Wolle dabei etwas ſtaubig geworden.
Man Zlaubt, daß unſer Markt mindeſtens ſo ſtark wie im vorigen Jahre

Ein dem Breslauer ähnlicher Preisabſchlag iſt
nicht zu erwarten da die hieſtgen Wollen gegenwärtig gefragter ſind, als
die ſchleſiſchen, und überdies der Durchſchnittspreis ſich dort ſchon deshalb
niedriger ſtellt, weil man in neueſter Zeit immer mehr von der Production

wenn nicht einige
blieben. Bis geſtern

Seit heute
jährigen zurückblieb.

Bis

Auch für feinere Wol

Allem An
Schleſiſche Wolle
Poſener Wollen

als im vorigen

Es wurden
feſtſtellen läßt, folgende

Zufuhr 15,000 Etr.,
Rügener

de

Heute Vor

daß als beendet anzuſehen.

dieſes Preisabſchlages nicht gerechtfertigt erſcheint,
diesjährige Jahrgang weſentlich leichter und beſſer als der vorjährige ge
weſen iſt wie denn auch das Schurgewicht 5

Die allgemeine Klage über die aus der Maſſenzuch
tung entſpringenden Waſchverluſte der vorjährigen ſchleſiſchen Wollen hat
ein zu ſtarkes Vorurtheil gegen dieſelben erzeugt,
dieſer bedeutenden Reaction viel beigetragen und auch ſo manche gut ge
haltene Schäferei ungebührlich herunter gedrückt hat.
Thörexpeditionen und den Verwaltungen der Eiſenbahnen eingegangenen
Nachweiſungen wurden in erſter und zweiter Hand zu Markte geſtellt

für ſchleſiſche hochfeine u. Electoralwollen
(einzelne Partien höher)

poſener mittel und feine Wollen
(ſehr feine Partien auch höher).

Das Quantum der in erſter und zweiter Hand noch befindlichen
Wollen incl. vorjähriger beläuft ſich auf ca. 25,000 Etr.

Peſt d. 10. Juni.
den ca. 800 Etr. Kawmwollen in den Preiſen von 78- 104 fl. aus dem
Platze genommen wovon die Vöslauer Kammgarnfabrik 700 Etr. bezog
Außerdem wurde eine Partie feine Einſchnur für Tuch,

124— 125 fl. für franzöſiſche Rechnung verkauft.

um ſo mehr, als der

10 pCt. hinter dem vor

welches jedenfalls zu

Nach den von den

46,500 Ctr.

L 20,000Polniſche, öſterreichiſche, ungariſche u. preußiſche Wollen 7/000

Alter Beſtand incl. Sterblinge und Schweißwollen 9,000
mithin zuſammen 82,500 Er.

Voriges Jahr waren zu Markt geſtellt 75,000
alſo in dieſem Jahre mehr als 1864 7500 Etr..

ſoweit ſich dies unter den nachſtehenden Bezeichnungen
Preiſe bezahlt

92 105 Thir.

feine 80--92mittel und mittelfeine 70--80
Ruſtical und geringere Do

minialWollen 63--70.
Schweißwollen 565--76

Der Markt iſt

Schafwolle. Seit unſerem Marktberichte wur

ca. 100 Etr.,

Kramer
ven a. Salzmünde.

um ſo mehr als
Stacit Zürich

Dieſen

Goldner Ring

Schild a. Fürth, Heſſe
welche die Goldner Löwe-

Stadt Hammburg-
lin.
nungen. Hr. OAmtm.begann

Am

Arzt Dr. Knörlein a. Szegedin.
Hr. Reg.- Rath Thormann a. Breslau.
Hr. Bäckermſtr. Drasdo a. Torgau.
Kaufl. Rothhacker, Arnheim, Kryſteller u. Stern a.
deburg, Titichauer Hamburg, Buſch a. Leipzig, Brehmer a. Merſeburg.

r.

Stockholm. Hr. Dir. Pabſt a. Brüſſel.
Kaufl. Werner a. Mainz, Porſchberg a. Düſſeldorf, Holſcher a. Wernigerode,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juni.

Hr. Rent. Bädecker m. Gem. a. Dresden.
a. Branderode, Herrnleben a. Preſſen, Siedersleben a. Biesdorf.

Hr. Rittergutsbeſ. Hand a. Farnſtädt.
Victor a. Güſten, Robinord m. Frau a. Hamburg Delken a. Aachen Gran a.
Berlin, Mathis a. Elberfeld. Hr. Ober-Reg.Rath Kliefold a. Schleſien.
Rent. v. Schau m. Tochter u. Frl. Oeſtreich a. Braunsberg.

Hr. Kaiſ. Rath Dr. Knörlein a. Ober- Oeſterreich. Hr. Ober

Die Hrrn. Amtl. Felber
Hr. Dr. Grou

Die Hrrn. Kaufl.

Frau

Hr. Fabrikherr Leufart m. Frau a. Elberfeld
Hr. Oberlehrer Spreuter a. Magdeburg

Hr. OAmtm. Roth a. Tremnitz. Die Hrrn.
Berlin, Philippſon a. Mag

Regiſtr. Farendorf a. Köln. Hr. Gutsbeſ. Eckhardt a.
Hr. Rent. Lange a. Erfurt. Die Hrrn.

a. Magdeburg, Prutze a. Greiz, Neubauer a. Bremen.
Die Hrru. Kaufl. Ehrlich a. Leisnig, Hirſch a. Mainz Ja

cobi u. Abel a. Leipzig Kohl a. Nordhauſen-
Die Hrrn. Kaufl. Neuſchild a. Leipzig, Richard a. Düren,

Hundel a. Elberfeld, Meyer a. Dornsdorf, Peters a. Dresden, Schubert a. Ber
Hr. Gutsbeſ. Franke a. Mittelhauſen.n auſet Hr. Pred. Buchmann a. Kleinlei

Hübner a. Weißenſchirmbach.
Nente's Hötel. Die Hrrn. Fabrik. Kuhrmann a. Roßleben Schön a. Werdau,

Bayr a. Augsburg. Hr. Oberpfarrer Grohmann a. Eckartsberga.
Behtz m. Gem. a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Franck a. Magdeburg, Wüſt a.
Schkeuditz Hirſchfeld a. Berlin.
Oekon. Klauß a. Allſtedt. Hr. Rechtsanwalt Dr. Sander a. Köthen. Hr. Gaſt
hofsbeſ. Drentwett m. Tochter a. München

Hr. Profeſſor

Hr. Gerbereibeſ. Greubner a. Raguhn. Hr.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Wenn die Sendungen in Brief oder Paquet
form geſchehen ſo ſind dieſelben entweder mit
einem öffentlichen Siegel zu verſchließen und die
Portofreiheitsvermerke von den Abſendern, den
Beſtimmungen in 43 des Portofreiheits Re
gulativs vom 3. Februar 1862 (Amtsblatt de
1862 S. 95 seq gemäß, zu beglaubigen oder
in ſo weit die bezeichneten Abſender mit einem
Dienſtſtegel nicht verſehen ſind, iſt unter dem
Portofreiheits Rubrum eigenhändige Namensun-
terſchrift und Angabe des dienſtlichen Charakters
hinzuzufügen.

Schließlich wird noch auf das in der Bekannt-
machung der Königlichen Ober Poſtdirektion in
Halle vom 3. Febr. d. J. (Amtsblatt S. 43
Nr. 103) enthaltene Verfahren in Betreff der
Uebermittelung von Einſendungen unter und bis
50 aufmerkſam gemacht, mit dem Bemer-
ken, daß bei dem Gebrauch der Poſt an weiſun
gen die Erforderniſſe wegen des portofreien Ru

während auf hieſigen Wolle Lägern geſtern und 13. Juni. Morgens G Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Durch Luftdruck 337,76 Par. L. 336,93 Par. L. 335,78 Par. L. 336,82 Par. v.
Dunſtdruck 2,837 ar. L. 3,88 Par. L. 3,25 Par. L. 3,33 Par. S

Wir theilen die faſt allgemeine An Rel. Feuchtigkeit 68 pCt. 85 pCt. 76 pCt. 76. pt.
daß durch die Geſchäft slage die Größe Luftwärme 8,6 G. Rm. 9,5 G. Rm. 8,8 G. Rm. 9,0 G. R

brums und deſſen Beglaubigung ebenfalls als
maßgebend erachtet werden während ein Ab
druck des Dienſtſiegels in Siegellack auf den
Poſtanweiſungen nicht erwünſcht iſt, daher, wenn
ſelbiger nicht durch farbigen Dienſtſtempel erfol
gen kann von einem ſolchen Abdruck abgeſtan
den wird.

Merſeburg den 6. April 1865
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und
Forſten

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur Kenntniß der Ortsvorſteher und Steuererhe
ber gebracht.

Hallea/S., den 20. Mai 1865
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.



Bekanntmachung.
Seitens der Königlichen Miniſterien des Jn

nern und des Krieges iſt, auf Grund der Aller
höchſten Verordnung über das Verfahren bei
eintretender Mobilmachung der Armee zur Her
beiſchaffung der Pferde durch Landlieferung vom
24. Februar 1834, durch Erlaß vom 17. No
vember pr. eine allgemeine Aufnahme
reſp. Muſterung des Pferdebeſtandes
in der Monarchie atigeordnet worden.

Für den hieſigen Stadtkreis iſt der Termin
zu dieſer Muſterung auf den

I. Juli dieſes Jahres
auf dem Roßplatze vor dem Steinthore
anberaumt.

DOemzufolge fordere ich ſämmtliche Pferde
haltenden Einwohner hierſelbſt auf, ihre ſämmt
lichen Pferde, und zwar die

aus den Polizeibezirken 1, 2 und 3,
Morgens 7 Uhr,

aus den Polizeibezirken 4, 5 und 6,
Morgens 8 Uhr,

aus den Polizeibezirken 7, 8 und 9,
Morgens 9 Uhr,

aus den Polizeibezirken 10, 11 und 12,
Morgens 10 Uhr

am 1. k. Mts. auf genanntem Platze vorzuſtellen.

Wer dieſer Aufforderung nicht
pünktlich Folge leiſtet, wird ebenſo
wie der, welcher nicht ſeine ſämmt-
lichen Pferde vorführt, unnachſicht
lich in eine polizeiliche Exeeutivſtrafe
von 3 bis 10 Thir. genommen werden.

Dieſer Aufforderung haben auch diejenigen
Folge zu leiſten welchen eine ſpezielle Ordre
nicht noch beſonders zugehen ſollte.

Von der Vorführung ſind geſetzlich nur ent
bunden

1) die den Beamten zur Ausführung der ihnen
obliegenden Dienſtgeſchäfte wirklich noth
wendige Zahl von Pferden alſo nur die
eigentlichen Dienſtpferde, ſowie

2) diejenige Zahl von Pferden, deren Haltung
dem Königlichen Poſthalter contraktlich zur
Förderung der Poſten obliegt.

Hiernach hat ein jeder Beſitzer von Pferden
bei Vermeidung der oben angedrohten Strafe
vafür zu ſorgen, daß ſeine Pferde ſämmtlich
am Terminstage hier anweſend ſind
und vorgeführt werden, da eine etwaige
Eniſchuldigung, daß die Pferde auf einer
nothwendigen Reiſe abweſend ſeien e.
nicht angenommen werden kann.

Halle, den 8. Juni 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter
v. Voſſ.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Seilermeiſter Friedrich Guſtav
Hartwig gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, vol. 64 No. 2307 eingetragene, Klaus-
thorvorſtadt No. 5 gelegene Grundſtück:

„das Schenkhaus zur goldenen Egge nebſt
Zubehör in den Pulverweiden“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 15) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

t 12,177 15oll
am 7. Deebr. 1865
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichts Rath Boſſe meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Kapital-Ausleihung.
Mehrere Tauſend Thaler können gegen pupil

lariſche Sicherheit ausgeliehen werden.
Sangerhauſen, den 16. Mai 1865.

Die Stiftsverwaltung.

Aufhebung
eines Lieitationstermins.

Der nach unſerer Bekanntmachung vom
4. Februar d. J. auf den

18. Auguſt dieſes Jahres
anberaumte Termin zum öffentlichen Verkauf
des der Auguſte Albertine Schneider
geb. Schumann gehörigen in Weißenfels
in der Zeitzer-Vorſtadt sub No. 383 belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör iſt aufgehoben.

Weißenfels, den 1. Juni 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion l.

Bekanntmachung.
Die bei dem Bau der Brücke über die

Saale bei Roßbach vorkommenden Mau-
rerarbeiten ſollen im Wege der Submiſſion ver
dungen werden.

Der Anſchlags-Extract, die Zeichnungen und
Submiſſions Bedingungen können bei dem Un
terzeichneten eingeſehen, reſp. gegen portofreie
Einſendung der Copialien abſchriftlich entnom
men werden.

Erſterer iſt demnächſt ausgefüllt, unterſchrie
ben und verſiegelt unter der Aufſchrift:

„Maurerarbeiten zum Brückenbau bei
Roßbach“

bis zum 24. d. M. Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten portofrei einzuſenden, zu
welcher Zeit die eingegangenen Offerten im Ge
ſchäftszimmer auf der Bauſtelle in Gegenwart
der erſchienenen Submittenten eröffnet werden
ſollen.

Naumburg den 12. Juni 1865.
Der Baumeiſter Boetel.

Roßmarkt- Anzeige.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht daß

Montag den 19. Juni er.
hierſelbſt Roß und Viehmarkt abgehalten wird

Halle, den 14. Juni 1865.
Modler MarktgefällePächter.

Eine möblirte Parterre Wohnung, beſtehend
in Stube und Kammer für einen einzelnen
Herrn, wird in frequenter Gegend geſucht. Nä
heres Leipzigerſtraße Nr. 2 im Laden.

3 9Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe, in Gläſern
a 6 und 2 H. uUndfin

Weinflaſchen à I. ächt
e bei Carl Haring.,

Brüderſtraße Nr. 16.

2 tüchtige Glaſergeſellen finden auf
Stück oder guten Lohn dauernde Beſchäftigung
bei Aug. Stiefler, Glaſermeiſter,

Leipzigerſtraße Nr. 62.

Für Photographen.
Durch anderweite Geſchäfte behin

dert, meinem in hieſiger Kreis und
Garniſonſtadt ſeit circa 8 Jahren
etablirten und mit beſter Rentabili-
tät betriebenem photographiſchen Ge-
ſchäft länger vorzuſtehen, beabſichtige
ich das in ſehr gutem Zuſtande er
haltene Atelier mit ſämmtlichen Ap-
e und Utenſilien nebſt vorhan
enen Chemikalien, Rahmen 2e. aus

freier Hand zu verkaufen.
Einem tüchtigen und thätigen Photographen wird hiermit die Velegen,

heit geboten, ſich mit einer Summe
von 400 Thaler Anzahlung eine
dauernde Exiſtenz zu gründen.
Perſonen, welche entſchloſſen ſind
ſich der Photographie zu widmen und
gleichzeitig ein kleines Kapital ren-
tabel anzulegen, diene zur Nachricht,
daß der jetzige Pächter des Geſchäf-
tes bereit iſt, dem Käufer die Photo-
graphie gründlich zu erlernen.

Reelle Selbſtkäufer wollen baldigſt
mit mir in Unterhandlung treten.

Sangerhauſen, den I. Juni I863.
Maulümns Fenge,

Maler und Photograph.

Anſiedelung
in Nuſzlan d.

Soeben iſt die ſchon früher beſprochene Bro
ſchüre erſchienen betitelt Botschaft für
AIe, welche ans wandern wol-
Iem“, in welcher Alles über Kauf und Pach
tung von Ländereien, Gütern, Fabriken c. in
Rußland enthalten iſt. Ein Bevollmäch
tigter meines Comptvirs wird behufs
weiterer mündlicher Rückſprache am
2 Juni in der „Stadt Hamburg“
eintreffen.
er «dümeanet BBramelt

ün St. Petersburg
Commiſſtongir des Kaiſerl. land

wirthſch. Vereins
S Dieſe Broſchüre 60 Octapvſeiten

ſtark iſt zu haben dürch das Annvneen
Büreaun von G. L. Daunbe G Co.,
Schillerplatz Nr. I in Frankfurt a M.,
für 26 Kr. (frankirt suh Kreuzband zugeſandt
gegen 30 Kr.) in Poſtmarken franco.

Ein zuverläſſiger gewandter Diener wird
vom Juli c. ab geſucht. Etwaige Offerten
bittet man mit Angabe der letzten Herrſchaft zu
adreſſiren an den Baron Werthern auf
Loſſa bei Wiehe.

her steinlkohlenbau- VereinDividende betr.
Die Dividende des Zwickauer SteinkohlenbauVereins iſt, nach Abſchluß der letzten Jahres

rechnung, im Geſammtbetrage für das Jahr 1864 auf 20 pr. Ackie, unter Zuſtimmung
des Vereins-Ausſchuſſes, feſtgeſetzt worden.

Da auf dieſe Jahres Dividende bereits am 1. Februar d. J. eine Abſchlagszahlung von
9 geleiſtet worden iſt, ſoll nun der Erfüllungsbetrag von

Elf Thalern auf ſede Actie
berichtigt und

Mittwoch den 12. Juli 1868
in den Stunden von 9 12 Vormittags und 2— 5 Nachmittags zu Zwickau, im Gaſthof
zur Tanne, ausgezahlt werden, wogegen nach dem 12. Juli die Zahlung nur zu Vereins
glück geſchehen kann.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter Hin
weiſung auf den bei unterlaſſener Erhebung nach 9. 13 der Statuten eintretenden Rechtsnach
theil hiermit veranlaßt, die gedachten 11 pr. Actie gegen Abgabe des 34ſten Dividenden
Scheines zu erheben.

Zwickau, den 13. Juni 1865
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins

B. MHeubner. G. Varnhagen O. Mey roth.

Wien S Anseratee, die der unterzeichneten
Verlagsbuchhandlung bis zum 10. Juli eingeſandt werden, finden in dem Anzeiger des
Jlluſtr. Familien Kalenders pro 1866, der in einer Auflage von
206,9060 Exemplaren gedruckt wird, noch Aufnahine. Preis pr. Zeile 15 Ngr. Eine
ganze Seite koſtet 200 Thlr. eine halbe 110 Thlr., eine viertel Seite 60 Thlr.

A. I. Fayme,Leipzig, Dresden, Wien Berlin und Altong.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu e 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 15. Juni 1865.

Bekanntmachungen.
Getreide-Verkaufs- Anzeige

auf dem Halme.
Montag den 19. Juni Mittags 12 Uhr ſollen

zu Bitterfeld von dem zum ehemals Eſſig
ſchen Gute gehörig geweſenen Aeckern

circa 50 Morgen Roggen und Weizen in
einzelnen Stücken auf dem Halme,

ferner Dienstag den 20, Juni früh 10 Uhr
zu Holzweißig von dem ehemals Huth-
ſchen und Krügerſchen Gute

circa 70 Morgen Roggen in einzelnen Par
zellen auf dem Halme,

mit dem Bemerken verkauft werden daß das
Getreide gegen Hagelſchlag verſichert iſt, und
daß das Kaufgeld den Käufern auf 3 Monate
creditirt werden ſoll.

Roitſch, den 14. Juni 1865.
M. Sommergut.

Eine nahrhafte Stadtmühle i. K.
S. mit 2 Mahlg., 1 Quetſchmühle, Schneide
mühle c. Preis 11 Mille bei geringer Anzahl.

Eine dergl. i. Kreiſe Merſeburg mit 2
Gängen, 1 Hirſenmühle, 28 Morgen gutem
Feld u. maſſ. Geb., ſehr gute Mahllage; Ford.
13 Mille mit 32 4 Anz. ſowie: Ritter
güter mit 170, 377, 986 u. 1000 Morgen
Areal habe zum Verkauf im Auftrage und er
theile auf portofr. Anfr. nähere Auskunft.

Schkeuditz. Wilh. Schröter.
Der Beſitzer (ledig) eines ſehr renta

blen, keiner Mode unterworfenen Ge
ſchäfts (in einer lebhaften ſächſiſchen Provin
zialſtadt) ſucht zu deſſen Vergrößerung reſp.
Gründung eines am Platze gänzlich mangeln
den Geſchäfts einen getiven oder ſtillen
Theilnehmer oder Theilnehmerin mit
ca. 10,000 Einlage gegen Sicher-
ſtellung. Gef. Offerten sub Chiffre R. B. M.
befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

HausVerkauf.
Wegen Uebernahme eines Geſchäftes beab

ſichtigt der Beſitzer des Hauſes alte Promenade
und Scharrng. Nr. 6 daſſelbe aus freier Hand
zu verkaufen. Näheres im Hauſe ſelbſt parterre.

Ein an der Saale belegenes, geräumiges Fa
brikgrundſtück nebſt Gebäuden und Garten, wel
ches ſich zu jeder induſtriellen oder gewerblichen
Anlage eignet, ſoll Veränderungshalber billig
verkauft werden. Nähere Auskunft durch Hrn.
Baumeiſter Süvern zu Halle a/S.

Platz gelegen
Anzahlung weiſt nach

Eine nahrhafte gute Stadtbäckerei an der La
ge, mit bedeutendem Umſatz, habe ich im Auf
krag bei 800 Anzahl. ſofort zu verkaufen.
L. Flinzer in Wengelsdorf b. Oürrenberg.

Ein Glasſalon
ganzneu, nebſt einer photographiſchen Einrichtung
(objectiv voigtländer) iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen ſehr billig zu verkaufen. Offer
ten fr. D. 100 poste restante Dessau.

Jn der „Weintraube“ auf dem
Neumarkte werden von heute an
feine Speiſekartoffeln, der Scheffel
mit I Sgr., das Viertel mit 3 Sgr.
9 Pf., verkauft.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vom 17. Juni e. ab werden allſonntäglich auf allen dieſſeitigen Statio

nen nach allen Stationen unſerer Bahn zu den fahrplanmäßig anhaltenden
S Zügen Billets zum einfachen Preiſe ausgegeben, welche, durch Stempel des

Datum und 000 bezeichnet, zur freien Rückfahrt mit den entſprechenden Zügen an dem
ſelben Tage berechtigen.

Außerdem werden von demſelben Zeitpunkte ab Sonnabends und Sonntags auf
allen Stationen nach allen dieſſeitigen Stationen Tagesbillets mit Gültigkeit bis
reſp. Sonntag und Montag Abend zur Ausgabe gelangen.

Weder auf die Billets zu halben Preiſen noch auf die erwähnten Tagesbillets mit ein
oder zweitägiger Gültigkeit wird Freigepäck gewährt, ebenſowenig Gepäck zur tarifmäßigen Be
förderung angenommen.

Berlin den 10. Juni 1865.

e

Die Direction
Anderweitiges Zeugniß über die Vorzüglichkeit des

Haſftmann' ſchen Magenbittern
liefert folgender Brief an J. G. Hafftmann in Pirna.

Teplitz, den 30. November 1864.
Nachdem ich ſeit Jahren an den Heftigſten Magenkrämpfen gelitten habe, ohne auch

nur ein Mittel dagegen finden zu können, was mich davon befreite, wurde mir Jhr ſo berühm
ter Magenbitterer als ein ſicheres Mittel dagegen empfohlen worauf ich mir deshalb ſofort eine
Flaſche dieſes ausgezeichneten Magenbittern bei ihrem hieſigen Hauptdepot kaufte und zu meiner
größten Freude die überraſchendſte Wirkung fühlte. Es war gerade bei einem recht heftigen An
fall, als ich ein Gläschen dieſes unübertrefflichen Hilfsmittels trank und nach ganz kurzer Zeit
verließen mich ſchon die Krämpfe und traten ſeit dieſer Zeit nie wieder mit ſolcher Heftigkeit auf,
ſo daß ich bereits fetzt durch öfteren Genußz Jhres Magenbittern mich ziemlich ganz befreit ſehe
von meinen Magenkrämpfen. Durch dieſe überraſchenden Wirkungen fühle ich mich veranlaßt,
Jhnen meinen wärmſten Dank auszuſprechen und erſuche Sie, mir gefälligſt wieder Dutzend
Flaſchen Jhres Magenbittern recht bald zuzuſenden. Wenzel Walter, Maurer.

Lager von Hafftmann' ſchen Magenbittern oder Dr. Pienitz' ſchen Magen
tropfen halten ſtets in

Laucha Herr Th. Kannis.Herr O. Müller. Largert ger e heb
j auchſtedt Herr Rich.ger C. Wiebach. Leimbach Herr G. De

Herr Julius Hevrbst. Löbejün Herr L. Virkhold.
Herr Werm. Pauly Lützen Herr C. F. WeidlinAlsleben Herr A. Schlegel. Msſels Herr F. Hohenſtein

Artern Herr H. Juchs Merſeburg Herren C. H. Schultze en.Bitterfeld G J. Frauſe Sohn.Herr Louis Sittig. Mücheln Herr G. Vierling.
Brehna Herr Th. Sachtler. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Cölleda Herr S. Hoffmann. Naumburg Herr Louis Lehmann.
Coswig Herr H. Dehrmann. Naumburg Herr C. Fickwetler.
Cönnern Herr Th. Müller. Oſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund,
Delitzſch Herr Ladw. Baldauf. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Pretzſch Herr L. F. Exter.
Droyßig Herr G. Ludwig. Prettin Herr F. T. Zander.
Düben Herr Ernſt Schule. Querfurt Herr J. E. Biener.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Roßleben Herr O. Berthold.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Eisleben Herr Anton Wieſe. Schkölen Herr Louis Böhme.
Eisleben Herr A. Worch Schmidt. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Ermsleben Herr A. Schlemmer. Stumsdorf Herr A. Roedel.
Freiburg a/ Herr E. Förſter- Sangerhauſen Herr F. W. HQuenſel.
Frankenhauſen Herr L. Voigt. Schmiedeberg Herren A. Booch S Sohn.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch. Schraplau Herr F. E. Cänigs.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. Sandersleben Herr R. F. Sander.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter. Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Hohenlohe Herr S. Goller. Teutſchenthal Herr W. Nette
Hobenmölſen Herr Aug. Lehmann. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Jeſſen Herr G. Krebs. Wettin Herr Franz Roth.
Keuſchberg Herr W. Hilde. Wiehe Herr C. A. Knorr.
Kelbra Herr C. Tröbs. Herr C. Nieſer.Kemberg Herr R. Bremme. Herr Fr. Burgmann.Keſſeln Herr A. Schwarz. Herr F. A. Oehler.
Köſen Herr F. A. Koch. Herren L. Hochheimer Co.

Landsberg Herr J. Thoß. Zörbig Herr C. F. Straube.
Halle a/S. Das Haupt Depéöt.Gebrüder Randel.

Zeitzer Zeitung
(des früheren Jeitzer Kreisblattes 10. Jahr
gang) erſcheint in einer Auflage von 1900 Exem
plaren und iſt das im hieſigen Kreiſe geleſenſte
Blatt.

Inſerate finden daher durch daſſelbe die
weiteſte Verbreitung und bitte ich mir ſolche
entweder unter meinem Namen oder unter
der Adreſſe:

Halle a/S.

Zeitz

Eine gebrauchte ſtehende hydrauliſche Preſſe
nebſt Pumpkaſten wird zu kaufen geſucht vonHalle a/S. Jander S Vode.

Compagnon-Geſuch.
Zu einem Kohlenwerk mit Schweelerei und

Deſtillation wird ein Theilnehmer mit 8 bis
12,000 geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
VerwalterGeſuch. Expedition der Zeitzer Zeitun

Ein erfahrener, verſtändiger und mit guten zugehen zu laſſen. J. S. Webel
Zeugniſſen verſehener Verwalter findet Johanni in Zeitz.
dieſes Jahres eine gute Stelle durch Montag früh wurde ein Hut vertauſcht

J. G. Fiedler in Halle a/S. Um Umwechſelung wird gebeten im „gold. Ring.“



Baréese, Vaconete und Organ s,
ſo wie halbſeidene und andere Sommerstofe empfehlen wir von heute ab zu herabgeſetzten
Preiſen. e. S

Böhmiſche Tannenbretter
halte ich in trockner, ſchöner Waare in
Länge zur geneigten Abnahme empfohlen.

1 und Stärke und 6 bis 10 Enen
Glaustaw VIessmer,

Halle, alter Markt.
r „Höchſt wichtig für Pfſerdebeſitzer!

Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir uns auf unſer
rühmlichſt bekanntes

Concentrirtes BRestütutions Buunfcie
aufmerkſam zu machen.

Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe, heilt in überraſchend ſchneller
Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter Hüft- und Kreuzlähme, Knie- und
Feſſellähme, und darf mit Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene
Gallen geprieſen werden. Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte be
kannter Sachverſtändiger, die eingeſehen werden können.

Gebr. Engel in Wrietzen a/Oder und Verlin.
Den Alleinverkauf für Halle a S. hat:

C Albert Schliüter, gr. Steinſtr. 6. 9
Seicdenstoffe,

eouleurte pr. Robe I2 Stab iſchwarz ſaronnirten n 14N. breite ſchwarze glatte Taffete, à Elle 26 empfiehlt
Leipzigerſtraße 6. Bruno reytag-

M ohafrrs und erst res
gebe da eine Partie ſehr vortheilhaft eingekauft habe, zu außergewöhnlich billigen Prei

ſen ab. Bruno reytag-

z

e e
Bei J. Nricke in Halle erſchien ſoeben und kann durch jede Buchhand

lung bezogen werden
Georg Müller, ein Halliſcher Student und der engliſche Auguſt Hermann Franucke.

Geſchichtlicher Abriß ſeines Lebens und Wirkens. Von Gottlob v. Polenz. Preis 10

Das Kreuz auf dem Nigi und die Seufzer der Kreaturen von Friedrich
von Nougemont. Aus dem Franzöſiſchen. Preis 12

Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes für Schule und Haus. Bevorwortet von
Dr. K. Jimmermann, Großherzogl. heſſ. Prälat. Neue Ausgabe 164 Seiten. Preis 7

Eine romantiſch gelegene, ſehr frequente Gaſtwirthſehaft mit
vielen Räumlichkeiten Tanzſaal, Billard, Kegelbahn, Garten
und ca. 10 Morgen Feld iſt für 9000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer belieben ihre Anfragen Jub Chiffre R. T. S. fragco an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Donnerstag den 15. d. M. Abends Uhr
„Belle-Vue“

Grosses Harmonte- Concert
gegeben von dem ustkeorps des 4. Jäger bataillons aus Sangerhausen

Entrée à Person 2
Bei ungünstiger Witterung wird das Concert im Saale abgehalten

(Das zu Nachmittags s Uhr in der „Weintraunbe“ angezeigte
Concert ndet nicht statt.

R. Peiſrer, Musikmeister.

Harzkäschen ſind wieder eingetroffen.

O. NIääller am Markt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und

2 tragende junge Milchkühe ſind zu verkaufen
in Schiepzig Nr. 39.

SDr. Werner wurde 141 Jahre
M und ſeine Nachkommen ſämmtlich über 100
Jahre alt. Auch jeder andere Menſch
kann durch
Dr. Werner s Wegweiſer für alle Kranke
zu gleichem Alter gelangen wenn er de
richtigen Gebrauch der unübertreffliche
h ſchwediſchen r in geſun
den Tagen und bei allen Krankheiten ken
nen lernt. Man bekommt dieſes Buch i
allen Buchhandlungen für 6 und ſeit
dem iſt es allen Menſchen möglich, ſich in
jeder Krankheit zu heilen und eben ſo alt z
werden wie der Hausbeſitzer Viet in Li

ta u welcher vor Kurzem 132 Jahr
Halt ſtarb.

n 9Höchſt vortheilhafter Gutsberkauf.
Ein Gut mit 33 Ackern oder 72 Morg, gu

ter Felder und Wieſen in 3 Plänen, einige
Stunden von Leipzig, an der Eiſenbahnſta
tion gelegen, mit guten Gebäuden, alle mit
Ziegeln gedeckt, ſoll ſchleunigſt Verhältniſſe hal
ber mit 1500 bis 2000. Anzahl. mit ſämmt
lichem Jnventar, wie es ſteht und liegt, für den
billigen Preis von 7800 ſofort verkauft
werden und ertheilt Auskunft:

H. G. Hohl in Leipzig
an d. Pleiße Nr. 7.

Große Stralſunder Bratheringe,
äußerſt delikat, à Stück empfing

Boe
Für mein Cigarren Und Ta

back- Geſchäft en gros und de-
taſl ſuche ich ſofort oder Mi-
chaelis unter günſtigen Bedin
gungen einen Lehrling.

R. Hegel
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

grosse Ulrichsstrasse 4.
Jn der Peter ſchen Buchh. in Halle

a/S. ſowie in allen übrigen Buchhandlungen
iſt zu haben

r. Otto Ule's
e kleinenaturwiſſenſchaftliche Schriften.

I. Bändchen. Die Chemie der Rüche.
Preis 18 Sgr.

Senſen und Futterklingen empfehle
ich unter Garantie zu den billigſten Preiſen.

Franz Heinrich in Cönnern

Se r 3 3Jommer-Cheater in Halle.
Donnerstag den 15. Juni auf Verlangen

wiederholt Kurmärker und Picarde,
Lebensbild in 1 Akt von Schneider. „Marie“
Frl. Sczepanska. „Schulze Hr. Köh-
ler Hierauf: Eine Liebe mit Dampf,
Schwank in 1 Akt von W. Schneider.
„Knipperdolling Herr Wagner. Zum
Schluß auf allgemeines Verlangen Die Kunſt
geliebt zu werden, Liederſpiel in 1 Akt
von F. Gümbert. „Peter“ Herr Köh-
ler „Roschen Fräul. Sezepanska,
„Elſterwitz Herr Hempel.

Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne
geſchloſſen.

Sonntag den 18. Juni: Eine Partie
Wiquet und Ein weißer Othello. Zum
Schluß Wer ißt mit

Die Direction
Bekanntmachung.

Der Sächſiſch Thüringer Brauer-
Verein hält ſeine diesjährige General Ver-
ſammlung auf

den I. Juli e.
im Schützenhauſe zu Naumburg ab, die Her
ren Mitglieder, ſowie die Herren Collegen, wel
che dem Vereine beizutreten wünſchen werden
hierdurch freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Bürgergarten in Naumburg a/S.
Unterzeichneter erlaubt ſich ein reiſendes Pu

blikum auf den ſchön gelegenen Bürgergarten
aufmerkſam zu machen mit einem guten Glas
Wein, ſowie mit Nürnberger Bier und andern
Erfriſchungen kann ich ſtets aufwarten auch
werden für größere Geſellſchaften zuvor beſtellte
Dejeuners, Diners und Soupers aufs Beſte
ausgeführt. Hochachtungsvoll ergebenſt

G. Wächter, Reſtaurateur
Meinen ſehr wohlſchmeckenden und aus

dauernden

BBrofhan,
welchen es alle Freitage in der Brauerei giebt,
erlaube ich mir den Herren Wirthen und dem
Broihan liebenden Publikum angelegentlichſt zu
empfehlen und mache ebenſo auf mein ſehr ſchö
nes abgelagertes und nicht leicht ſäurendes

Weiss bier aufmerkſam.
Schraplau, im Juni 1865.

Theodor Otto
Strenz-Naundorf.

Sonntag den 18. Juni zum funfzigjährigen
Jubiläum der Schlacht bei Belle-Alliance Nach
mittags 2 Uhr Fahnenweihe und Manöver,
von 4 Uhr ab Ball, Muſik von der 17 Mann
ſtarken Kapelle des Stadtmuſiküs Maaß aus
Eönnern, wozu alle Freunde und Bekannte
ganz ergebenſt einladet

der Krieger u. LandwehrVerein.
Die Beleidigung, welche ich als Unter zeichnete

der Frau des Kupferſchmiedemeiſter Röttger
angethan habe, nehme ich hiermit zurück.

Benndorf, den 12. Juni 1865
F. Pfeil.

Der Abſchied war ſchmerzlich! Unſer lieber
Peſchke hat unſer Städtchen verlaſſen und
lebt in Königsberg Lebe wohl, edle Seele,
wir wünſchen Dir Glück

Mehrere Freunde
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